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Schvertr Vrüim über Weßeuropa 
Frankreich am meiſten heimgeſucht — Ueberall Sachſchäden und Menſchenverluſte 

An der Weſt⸗ und Südweſtküſte von Frankreich berrſcht 
wieder Sturm. Im Haſen von Le Havre wurde ein Kran 
durch den Siurm mmgeriſſen, er ſtürste auf einen am Rai 
liegenden Echiepper, der ſank. Dabei ſind brei Mann der 
Belatzung ertrunken. Der gelamte Schiffsverkehr wurde 
neſtern vormittag eingeſtellt. Sämtliche Telephonleitungen 
kind nuterbrochen. ů 
In St. Omer wurde der 25 Méter hohe Kirchturm ein⸗ 
geriſſen. Die Steinmaſfen ſielen auf das Lirchenſchiff und 
durchſchingen das Gewölbe. In Pvetot wurde der Dach⸗ 
reiter auf dem Nathaus herabgeworſen. In Deauville geriet 
eine Stranbvilla in Brand. Der Sturm hatte an der elek⸗ 
triſchen Leitunn Kurzſchluk verurſacht. 
»Swiſchen Calais und Anvin wurben zwei Wagsons elnes 

fahreuden Kleinbahnzuses umgeworſen. Mehrere Reiſende. 
erlitten Berletzungen. In Lille wurde der Rundfunkſender 
vollkommen zerſtört. 

Im Haſen von Lorient wurde ein Baggerſchiff gegen 
einen Delſen geworſen und zerſtört. Die zwölftöphise Be⸗ 
ſatzung konnite ſich nur mit Mühe retten. Der englilche 
Sesler „Ponzee“ ſcheiterte an ben Klippen vor dem Haſen⸗ 
eingaugt Die Funkſtation Dünkirchen hat von dem griechi⸗ 
jchen Damyſer „Voteras“ unb dem franzöſiſchen Dampfer 
„Archambault“ funkentelegraphiſche S.O. S.⸗-Ruſe erbalten, 

Dentſcher Damfer in Seenvt 

ren Grkäit Naiimgefücht, Her auf dem Lande und an den 
Aüſten außerordentl .pßen Shaben unrichtete. In 
Mancheſter wurden durch den Einſturz eines Hausbaches 
deist⸗ au und ihre ſiebenjäbrige Tochter auf der Stelle 
0 —— „*** ů 

Vor Maragte geriet der deutſche Dampfer „Hermine“ in 
ſchwere Seenvi. 2 gelang, die Geuasang 5rs.Cchites no 
kechtzeitig in Sicherbett zu bringen. Der größte Teil de 
Perſonenverkehrs im Kanal ſowie der Flugdienſt Paris— 
London mußten infolge des Sturmes eingeſtellt werden. 

Derheemun in Weſbeuhhlnn 
In Weſtbeutſchlanb war am Sonntag ein orkanartiger 

Sturm zu verzeichnen, ber wieber 
Fenerwe! fMährte. Iu Kbln 
eniger als öimal alarmiert. In Dortmund ſtürzte gegen 
Mittag die im Bau begriffene Kitche der Petri⸗Nicolai⸗ 
Gemeinde ein. Der Kirchenbau, der mit Eiſenbeton aus⸗ 
geftihrt wurbe, war bereits bis zur Sbhe von 30 Metern ge⸗ 
diehen. In Münſter wurbe der etwa 20 Meter hohe Schorn⸗ 
ſtein einer Getreidbemühle umtelest. Außerbem wurde hier 
ein Neuban von dem Sturm fafſt vollſtändis vernichtet. 

Häufer wurden absebeckt 

„Das geſtern enittaxn über Düffeldorf bereinbrechende und 

, , enen Stellen der Sta jere H. re 
Hausdächer wurden durch den Slurm ſtark beſchädigt, und in 

Wie 
jür die Berhandlungen im Haag iſt vorgeſehen, daß die 

Deiscnnonen der hauptbeteiligten Mache üü 
vor Beginn der M. Jus Weihantt miteinander Fühlung 
nehmen werden, um das Verhandlungsprogramm und die 
techniſche Abwicklung der Kon Eund, zu vereinbaren. Eine 
Untergliederung in eine politiſche und eine Finanzkommiſſton, 
wie ſie: bei der erſten Haager Konferenz Durchbeſührt war, iſi 
nicht zu erwarten, da es ſich biesmal nicht in ſo ſtarkem Maße 
um politiſche, ſondern ſehr — ů 
überwiegend um finanztechniſche und juriſtiſche Fragen 

Handelt. Soweit ihre Löſung im größeren Gremium der Voll⸗ 
Ausſchuß. ber ſchwieriger anzuſprechen iſt, wird für ſie ſicher ein 
Ausſchuß von Sachverſtändigen eingeſetzt werben. 
Ueber die Dauer der Konferenz⸗läßt ſich im Nugenblick nur 

ſagen, daß Briand wohl hofft, nach Genf zur Völkerbunds⸗ 
iagung fahren zu können. die am 13. Januar beginnt. Es ſteht 
aber nach dem. Urteil Aierem Die v, deutſcher Kreiſe noch keines⸗ 
wegs feſt, ob die Konſerenz, die doch 

bie ganze Aufgabe der Ingangſezung des Doung-Planes 
— E„ qu löſen 

e. die Feuerwehr nicht 
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hai, ſich dis dat 

e ebliche iert 
Umftänden mit ein⸗ 
müſlen. — — * ů K 

Von Intereſſe iſt auch, daß auch die Schweiz zu der Konfe⸗ 
tenz singeladen und an dem Abſchluß beteiligt werden wird, 

Sragen züm Teil doch noch er⸗ 
Hen bürfeei ian Wörd- Alſo unter 

E eug rechnen       

  

,Keäetes Aebeten pin wae, . 

tt zum Alarm der   
zum Abſchluß Vrinz-n loſſen wirb, zumal   

zwei Fällen mußte die Feuerwehr abgedeckte 
einem Notdach verſehen. Beim Warenbaus Tietz ſtürste 
eineß der dort angebrachten Transparente zu Boden und 
verletzte einen Ingenjeur ſo ·Werßt daß er ins Kranken⸗ 

us gebracht werden muüßte, Verſchledentlich durchſchlug 
rabſtürzendes Mauerweßk Riebriger gelegene, Dächer und 

Manſardendecken. Im Stabtieil raih mußte von der 
Fernsorecht eine Ho Men wus wicher die beim Reißen auf 

ernſprechdrähte gefallen war, wieder in Ordnung gebracht 
werden. — ů 

Schäden im Samburcer Hafen 
Stadt und Hafen Maßnene wurden Leßeng von einem 

Sturm heimgeſucht. Mehrere im Hafen liegende Fahpzeuge 
— meiſt kleine Sitalfe — wurden von ihren Vertäuungen 
losgeriſſen. Der italſeniſche Dampfer „San Terenco“ geriet 
ins Treiben, er wurde von drel Schleppern wieder an ſeinen 
Llegeplatz üii Das Schiff und die Hafenanlagen ſind 
nicht beſchäbigt worden. ů 

Dürch den Sturm wurden beſonders auch auf dem „Dom“, 
wo die Schauſteller bei den Abbruchsarbeiten beſchäftigi 
waren, Verheerungen angerichtet. »„Eine Autobahn ſtürzte 

tuſer mit 

Au einen Vaun gektenzinat 
Schauriger Fall felbſtherrlicher Lynchjuſtiz in Legypten 

, Ein ſurchtbarer Fall privater Strafiuſtiz, der ſymptomatiſch 
ilt für die Allmacht ver ägyptiſchen Dorfgewaltigen und für das 
primitive Denken des äghptiſchen Bauern, hat ſich in dem Torſe 
Ghabieh ereignet. Ein Fellach, der dem Ortsvorſteher zwei 
Ballen Baumwolle bei der Abſchätzung vorenthalten hatte, 
wurde auf deſſen Anordnung zur Strafe nach einer körperlichen 
Züchtigung an einem Baume gekreuzigt. Der Unglückliche wurde 
erſt abgenommen, als er vor Schmerz und Hunger dem Tode 
nahe war. 

Sein Martvrium war damit noch lange uicht zu Ende. Als 
weitere Strafe wurde er mit einem glühenden Eiſen ins 
Fleiſch gebrannt und vdann nach einem ⸗unterirdiſchen Raum 
gevracht, wo er nahezu einen ganzen Monat bei Waſſer und 
Brot befangen gehalten wurde., bis ein Zufall die Geſchichte 
zu den Ohren der Polizeibehörden brachle. Obwohl das gauze 
Dorf von der Angelegenheit Kenntnis hatte, wagie niemand 
ſiattenht vor der Rache des Ortsvorſiehers Anzeige zu er⸗ 
atten. ů 

Der Omdeh und ſeine Helſer ſind zwar verhaftet, aber die 
Geſahr einer Wiederholung dieſes ſchaurigen Vorfalles an 
andrer Stelle iſt damit nicht aus der Welt geſchaſſen. Zie wird 
ſolange beſtehen, wie der ägyptiſche Fellache nicht durch 
mhenſche⸗ und kulturelle Auftlärung zum Bewußtſein ſeines 

enſchentums erwacht ſein wird. 

  

volkommen zufammen. In allen Stadtteilen zeugten herab⸗ 
geſchleuderte Bießel, Dachſchieſer, Schornſteinvohre, Dach⸗   rinnen, Firmenſchilder, herausgedrückte Feuſterſcheiben, ab⸗ 
gebrochene Aeſte und Zweige von dem Witten des Sturmes. 
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Bartel wieder uan der Spitze 
Ei e Reihe Miniſter ausgewechſelt — Konzeſſionen an die Linksparteien 

  

Der polniſche Staatspräſibent: hat, rſtern. anf Antrag des 
Miniſterpräſidenten Barter das Ernennüngsvetret für däas neuie 
Kabinett unterzeichnet, Zürulngetreten ſind danach vie Miniſter 
Skaptowſti, Moraſzewftl, Cat und Niezabylowftt. An. ihre 
Stelle ireten Jozewili als Innenminiſter. Profeſſor 

Matatiewiez als Miniſter für öffentliche Arbeiten, Pro⸗ 
jeſſor Dutkiewietz als Leiter des Juſtizminiſteriums, 

Leſniewſtki als Leiter des Sandwirtſchaftsminiſteriumis. 

Dieſe nach längeren Kämpfen des demolkratiſch geſinnten 
Miniſterpräſidenten mit der; diktatoriſchen Oberſten⸗Gruppe 
durchgeführten Wer lper parsiurran, ſtellen zweifellos Kon⸗ 
zeſſionen gegenüber der parlamentariſchen Oppoſttion dar, da 
die zurückgetretenen Miniſter durchweg zu den von der geſamten 
Oppoſition am meiſten bekämpften gehören. 

Einen unangenehmen Eindruck hat jevoch 

vib neuerliche Betrauung des Oberſten Pryſtor mit dem 
Poſten ves Arbeitsminiſters 

ervorgerufen, der urch feine ſtandalöſe Politit in Fragen 
ber Soßialberſcheruun Doies Gunt ber Heſarten Oeffentlichleit 
verſcherzt hat. Sein Bleiben iſt wohl auf die noch nicht ganz 

erloſchenen Einflüſſe der Oberſten⸗Gruppe zurückzuführen, die 
auf dieſe Weiſe einen Zankapfel unler die Oppoſitionspar:eien 
zu werfen gedenkt, da Pryſtor vor allen Dingen von den pol⸗ 

niſchen Sozialiſten befämbſt wird. 5 Laulc 
Der heutige „Robotnik“ erklärt bazu, daß dies politiſche 

Spielꝰ ſüher uhiingen werde, b0 die nwefenheit Pryſtors iin 

man im Haag arbeiten wird 
Die Aufgaben der Konferenz — Ihre Dauer noch ungewiß 

ba ihre Mittwirkung weßen des Eibes der internationalen Bant 
notwendig iſtttt. 

Deutſchlands Vertestung im Saag 
Die Delegation der deutſchen Regierung zur Haager 

Konferend ſeßzt ſich wie jolat Arlius, piei . 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, Reichsminiſter für die 

beſetzten Gebiete Dr. Wirth, Reichsfinanzminiſter 
Dr. Moldenhauer, Anäinsigertgeh! Du. Mieis Robert Schmibt. 

Als Hauptſachverſtändiger geht Dr. Melchior mit. Soweit 
die Beratungen über die internationale Bank es erforder⸗ 
lich erſcheinen laſſen, wird auf Anforderung der Delegation 
auch Reichsbankpräſident Dr. Schacht an der Konferenz teil⸗ 
nehmen. Im übrigen reiſt auf Vorſchlag Dr. Schachts das 

iglied der Reichsbankleitung, Geh. Finanzrat Dr. Vocke 
mit nach dem Haangsnsn... 

Das Reichsaußenminiſterium wird durch Staatsſekretär 
Schubert und durch die Miniſterialdirektoren Gauß und 
Ritter vertreten, das mmasrnien Sr. Schlfer durch den 
um Staatsſekretär ernannten Dr. Schäffer und burch 
iniſtertaldtrektor Dorn, das Miniſtertum für die beſetzten 

Gebiete, durch Miniſterialdirektor Miller, die Reichskanzlei 
durch. Staatsſekretär Pünder und, die Preßſeabteilung der⸗ 
Rei eeieiche durch, Miniſterig direktor Zechlin. 
Der Reichsbankpräſident Schacht iſt von e 

resis mehrfach deingend gebeten worden, in der Eigen⸗ 

ſchaft als, einer der Hauptdelegterten an, der Konferenz leil⸗ 
zunehmen. Er hat dieſes Erſuchen aber, wohl mir Rüchſicht 
auf ſein bekanntes Memorandum, abgelehnt. K 

    

   

  1 

der Reichs⸗ 

Nabinett üile ailen demotratiſchen Oppoſitionstretſen denſelben 
ſchloßen Eindruck erwecken werde. Es iſt daher nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Linksparteien in der nächſten Zeit berelts 
einen Mißtrauensantrag gegen Pryſtor einbringen werden. 

Die Ernennung Jozewſti«, ves bisherigen Wojewoden von 
Wolhynien, zum Innenminiſter kann als 

ein Zugeſtändnis an die utrainiſche Minderheit 

angeſehen werden, da der neue Innenminiſter als Anhänger 
einer polniſch-utratniſchen Föderaklon gilt. 

  

Der wiedergekehrte Bartel 

Der Rücktritt des Juſtizminiſters Car, der das ſeinerzeit 
eingebrachte Verpefungeleſermpreſeit des Regicrungsblocks 

usgearbeitet hatte, weiſt darauf hin, daß das neue Kabigett 

mit den bisherigen Verfaſſungsreſormplänen des Ne⸗ 

gierungsblocks nicht ganz einverſtanden erklärt. 

Daßs neue Kabinett wird am Dienstag vom Staatspräſiden⸗ 

ten vereidigt werden. 

Fortdanevude Schwierigteiten in der 

ö Schweinefrahe 
Rauſchers Beſprechungen in Warſchau 

Wie verlautet, werden von Rauſcher gegenwärtig Be⸗ 
ſprechungen geführt, die in der ſchwierigen Frage der Unter⸗ 

bringutig des den Polen einzuräumenden Schweineeinfuhr⸗ 
kontingents einen Ausweg finden ſollen. Die polniſche For⸗ 

„derung auf Zulaſſung des Schweinefleiſches zum freien 
Maikt über die an der Grenze zu errichtenden Schlachthänſer 
bereitet die größten Schwierigkeiten. Sollten die Polen mit 

der bisherigen Hartnäckigkeit auf dieſgr Forberung be⸗ 
harten, ſo müßten die Ausſichten der deuͤtſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit einem gewiffen Peſſimismus 

betrachtet werden.   

—
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Schlellarbeit in der franzöſiſchen Kummer 
Sozialiſtiſcher Kampf gegen die Grenzbefeſtigungen — Seute morgen Vertagung 
anzh Nammer hat am Sonnabenbvormittag 

. L mm ſie! et 
Tonnenngrenper, ◻ Torpebobootszerſtbrern und ſleben 
Unterſcebvoten vor. 

Die Kammer trat nach der Verabſchiedung des Plotlen⸗ 
banprogramms in die Biskuſſton über das Feſtungsban⸗ 
rocramm ein, has in den u il en, Vub Jahren (, il⸗ 
inben Erſorbert, Der ſozial tiſche Abgeorbnete Laville 
erklärte, baß diele Feſtungsbanten die — Ableugnung 
det von Brland geführten Friebenspolitik barſtellten. Jetzt 
verlange man Deionwerke, ſpäter werde mon Gewehre und 
Lanenen und ſchlierßlich auch noch Kanonenfutter auforbern. 
Wian treibe alſe, den ſchlimmſten Rüſtungswettlauf, die 
tonlſie Kriegspolitik. 
Die Rebe des Abgeorbneten Laville hat innerhalb ber 

lozialiſtiſchen ü ichwere Zerwürfniſſe hervor⸗ 
beinfen, Die Abgeorbneſen Pauul Bonrour und Renandel 
jatten leni vorher in einer Fraktſunsfitzung erklärt, daß 

ſie für den Ban der Feſtungswerke Eis ware wülrben, ba ſie ,, e rhe ſer Fraktion überftimmt worden. o 
5 Reuanbel am Sonnabend während der Riede von 

eware 
2. 5 
änkker 
Labill« in den Waudelgängen ber Kammer, daß ihn die 
ber Parteiſtß Stellungnahme nicht binden könne. Als ihm 

jer Parteiftührer Leon Blum enigegentrat, kam es zu einer 
beftigen Anßelnanberſetzung. Blum betonte u. a., er werde 
namentliche Abltimmung über bas Feſtungöbauprogramm 
verlangen, damit niemand bie Parteidiſzivlin verletzen 
könne. 

Kritik an der Neparationsbanß 
Die Kammer hat dann am Sonnabendabend Geſetzent⸗ 112 15 für die Kiinduſrleunt für den Weinbau, für Algerien, 

für die Stickſtoffinduſtrie und dergleichen durchgepeitſcht. In der Nacht zum Kteielta hat ſie ſchließlich noch der Regie⸗ rung bei der Intetpellationsdebatte über die Organifation und die Kontrolle der internationalen Reparatlonsbank ein Vertrauensvotum mit 816 gegen 271 Stimmen erteilt. 
Im Verlauf der Debatte übte vor allen Dingen bder ben kün e Abg. Brunet an dem angenblicklichen Statut er künftigen Reparationsbank ſcharſe Kritik. Er verwies darauf, daß diefe Bank die Allmacht der ochfinand in Enropa endgültia einrichten werde. Das Kapital werbe ſich in bieſer Bank zum I ee erheben. Finanzminiſter Cherren beſchränkte ſich in feiner Antwort barauf, lebiglich eine Kommentierung der in Baben⸗Baden ausgearbeiteten Statuten zu liefern. 
Tardien betonte, daß die ahlungsbank nichts anderes ſei als ein Syndikat der großen Emiſſionsbanken. Diele Anfgabe hätte man doch nicht den rlvatbanken geben können. Die Hauptſache an der Bank ſei ſchließlich, daß das Reparationsproblem aus der politiſchen Affäre heraus⸗ geboben und in die rein finanzielle binübergeleitet werde. 

Streit um die Beamtengehälter 
Am Sonntas beſchäſtigte ſich die Kammer den ganzen Tag über mit der Erböbhung der Beamtengehälter. Die Mimmalgupaiun, hatte urſprünglich beantragt, das inimalgabalt auf 9000 Franken feſtzuſetzen, hatte ſich dann aber auf Drängen bes Finanzminiſters Spſeuf damit be⸗ gnügt, dieſe Erörterung in zwei Etappen, die erſte bis üum 51. Mäpz 1981, durchzufübren. Die Beamtenverbände baben gegen dieſe Kühu ſofort Proteſt erboben. Der ſozia⸗ Iiſtiſche Abg. igauemal wiederholte ihre Kritik am Sonntag im Plenum der Kammer. 

Es gius bie ganze Nacht hindurch 
Tarbien bat Kammer und Senat beute, am Montag⸗ eßchil um 375 Uhr, bis zum 14. Jannar in die Ferien geſchickt. 

Die letzten Beratungen verliefen nicht ohne Schwierig⸗ keiten, zumal die Linksparteien ein gemeinſames großes Steuerreſormprogramm eingebraest hatten. Unter der 

    

       
    

  

  

  

  

Thymian 
Von B. Gro5 

Dinge: — um Eſſen — und ſeine Frau — und — kon⸗ zentrierten ſich in dem Eſſen, das feine Frau zubereitete. Nach einjähriger Ehe behauptete er, daß ſeine beſſere Hälfte einfach eine phänomenale Köchin ſei. genug damit — Herr Wänſtlein bewies ſeine Behauptung. 

detailliert, wie und was er gegeflen habe. Anfangs fanden die andern das ganz amüſant, aber ſchließlich wurde dieſes Thema allen Iangweilig. kleinen Witze, die auf Herrn Wänſtlein abgezielt waren, wurden immer ſarkaſtiſcher, wurden ſchließlich grob und zu, alerletzt wie Steine, die man ihm an den Kopf warf. Hänſtlein ſpielte den Beleidigten und bebauptete mit Autorität, die andern ſelen nur neidiſch — ja — richtig neidiſch. Er lutſchte ſeine Zähne weiter aus, ſchmalzte mir der Lunge, ſchmaßte, arungte, wäbrend die andern ſchwiegen; ins Jelepbon ubet nuchte ein O 8 wann ein paar Worte i ephon oder ma⸗ eine Bemerkung, indem er ber, r eri wellrint te. i err Trippeltritt war leichtſinnig geweſen. Leichtt innigſem Miemmenpan und Umitände, die mit dietem L i zufamm⸗ ingen, tun nicht⸗ S — wir wollen fie überſpringen. Als im Kopf'ab àWe 

zum nächften Erſten (es waren noch elf Tage] durchlavieren. Das war allerdings eine Art Enthaltſamk itskur, woran Herr Wänſtlein ſeine belle Frende hatte. ging mittags ummer extra an jenem grämlichen Nüchternbeitsklub vorbei ind wenn auf deim Speiſezettel 
backtes Breſſteak“. 

ählte er dann Herrn ů niden Mahuitiien. auf⸗ getrager 8 Frau — und wenn er ſchlie lich ſeine Tiraden m Sucksvollem „m“ und naab“ beeudete, reagierte Triepe ritts Magen mit einem ſonderbar verhungerten Knurren. Eines Tages ſagte 

     

     

„Fruchtſuppe und ge 
Wieder im Büro angelugt 

Trippeltritt mit Begeꝛar: 
getragen von einer 2. 
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üblichen Drohung, daß bie Regierung jede Steuererleichte⸗ 
115 ablehnen wperbe bra⸗ V A Tardien 
daß Parlament dazu, den Antrag der Regierung ünver⸗ 
undert anzunehmet. 

Das Regierungsprojelt, das insgeſamt 18 Miliiarben 
Franks an Steuerermühigungen vorſteht, wurbe ſchlieblich 
mit 405 Stimmen bei Stimmenthaltung ber Sozialilten und 
eines Teiles der Rabikalen augenommen. Der Senat 
ftimmte ben Steuerermüßianngen ebeufalls zu. 

Sehmwere Tumulie im Samon 
Ein Volisikk wurde zu Tode geyrügelt 

In Apia auf Samva kam es bei einem Mamönſ, der U en Bevölkerung zu ſchweren Tumutten, die als le ſchlimmſten bezeichnet werden, die ſeit der Uebernahme des Mandats burch die neuſeeländiſche Regierung vorge⸗ kommen ſind. Den Anlaß gab ein —— der lig ge⸗ 
onſtration, polizeilich Ein 

ZIug beraus zu verhaſten. in 

  

mehrere Teilnehmer der 

heſß ———— 8 5 Tode geyrägelt, zwei E weißer Po marbe zu prüigelt, owei Samoaner 5 üwel Vollzißen und — 20 ngeborene ver⸗ wundet. ů   

Verlſhlmds Zahlungen un Aueribe 
Durch ein Abkommen geregelt 

Die Verhandlungen über dus Zahlungsabfommen gwiſchen 
Deuiſchlanp und den Bereinigten Staaten ſind, wie aus Berlin 
gemeidet wird, erfolgreich abgeſchloſſen worden. 

Nach vem neulen Abkommen zahlt Deutſchland bie nach dem 
Sachverſtändigenplan vom 7. Juni 1929 den Vereinigten 
Stagten von Amerila zuſtehenven Aniuitäten nicht an die 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich, ſondern unmittel⸗ 
bar an die amerilaniſche Regierung. Aus ben deutjchen Zah⸗ 
lungen werden zwei Arten amerilaniſcher Anſprüche befriedigt: 
diejenigen Anſprüche, die durch die Deutſch⸗amecikaniſche Ge⸗ 
miſchte Kommiſſion 110 Le werden und die amerikaniſche 
Forderung für rückſtändige ſatzungskoſten. Die Priorität für 
die Dawes⸗Anleihe von 1924 bleibt gewahrt. 

Leffertliche Silveſterfeiern nur bis 10 Uhr 
Eine Maßnahmme in Amſterdam 

Auf Wunſch aller Arbeituehmerverbände des Amſterdamer 
Ootel⸗, Caſéhaus- und Gaſtwirtsgewerbes ſowie im Einvernehmen 
mit den Arbeitgebern dieſer Betriebe hat der Bürgermeiſter die 
Schließung aller Cafchäuſer und Reſtaurants am Silreſtertage um 
10 Uhr abends angeordnet. Eine Ausnahme iſt nur hinſichtlich 
einiger internationaler Häuſer zugelalfen 

Abaug der fernüftlichen Sotpietacmer 
Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Truppenteile der Transbalkalgruppe die Stellungen geräumt, die ſie in 

den Kämypſen gegen ble chineſiſchen Trupven beſetzt hielten. 

  

  

Srilcnte Aer EOIIfHε Lerſielsmaung 

Neue Opfer der Gewaltpolitik 
Zahlreiche blutige Auseinanderſetzungen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten 

In der Nacht zum Gonntag wurde in Berlin⸗Tempelhof der 
22 Jahre alte Nationalſozialiſt Bartoll durch Meſſerſtiche in 
den Hals lebensgeſährlich verlttzt. Der lommuniſtiſche Täter 
und einer ſeiner Helſfershelfer wurden verhaftet. 

In der Näbe des Görlitzes Bahnhofs kam es in Berlin in der vergangenen Nacht u einer ziemlich lebbaften Schletzerei zwiſchen Kommuniſten und Nattonalſozialiſten. Vier Perſonen wurden teilweiſe ſchwer verletzt ins Kran⸗ kenhaus gebracht. Die Nativnalfoztaliſten wurden als mut⸗ maßliche Täter feſtgenommen. Der Anlaß zu dem ſchweren Zufammenſtoß iſt noch nicht feſtueſtellt. 
In der Tauroggener Straße wurde im Verlaufe einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozlaliſten und Mitgliedern der kommuniſtiſchen antifaſchiſtiſchen Jugend ein Lokal vollſtändig demoliert. Es fielen auch mehrere Schüffe. Drei Perfonen wurben verletzt, 19 feſtgenommen. 
Am Honntagnachmittag kam es am Heinrich⸗Blatz zwiſchen 

ſechs uniſormierten Nationalſozialiſten und zehn Kommuniſten zu einer bluligen Schlägerei. Einer der Nationalſozialiſten wurde im Geſicht erheblich verlett. Auch im Verlauf dieſer Schlägerei fielen Schüffe. Zwei Perſonen wurden verhaſtet. 

Den polttiſchen Genner niedergeſchlagen 
Wegen Ermordung des Handlungsgebilfen Otto Küffner, der in Halle auf offener Straße burch mehrere Meſſerſtiche 

e⸗ 
Unter den Verhafteten befinden ſich auch eiulge lunge Leute, die bereits eingeſtanden haben, Küffner über⸗ jallen und niedergeſchlagen zu haben. Es foll ſich um Ange⸗ börige der kommuniſtiſchen Jugend handeln. 

2 
Sie Meen lich eine Srganiſation. Am Sonnabend be⸗ ſchloſſen Delegierte des Chriſtlich⸗ſozialen Volksdienſtes und der Aüneiſſchlnß öen Reichsvereinigung in Berlin den Aufammenſchluß beider Bewegungen unter dem Namen 

  

   
Trippeltritt dann ſchließlich: „Wänſtlein. deine Frar eine perfekte Köchin iſt! Erbſenfuppe zubereiten??7“ 

Hätte Trippelkritt den Namen irgendeines komplizierten franzöſiſchen Salats vder ſowas genannt, hätte Wänſtlein ſelbſtverſtändlich überlegen gelächelt und berablaffend ge⸗ antwortet: — aber natürlich — aber —. gelbe Erbfen — 
— nöh — diefe Frage verblüffte ihn allerbingk, denn er ahnte eine Gemeinheit lia — wußte aber wirklich nicht, wie er ſich dazu ſtellen ſöllte —.— „Gelbe Erbſen,“ ſagte er vorfichtig, „faaa — das iſt — das iſt doch ganz was Ordinäres!“ 

„Gott bewabre —“ böbnte Trippeltritt. „kannſe nicht — kannſe nicht kochen — ſage ich — nicht wie ſie ſein ſoll'n.“ Bei dieſen Worten ſah er Wänſtlein nicht einmal an. Wänſtlein war raſend. 
Komm' am Sonntag zu uns — nicht zu ſpät — alle vier könnk ihr kommen — dann ſollt ihr mal febn, was gelbe Erbſenfuppe iſt.“ ſagte Wänſtlein. „Aber eigeutlich iſt das ja kein Sonntageſſen, na — ichließlich muß meine Frau darüber entſcheiden!“ 
„Du gibſt ſchon klein bei,“ bemerkte Trippeltritt, indem er langſam den Kopf erhob, „oder ſind „gelbe Erbſen“ nicht etwa ein Sonntageſſen? „Gelbe Erbſen“ ja — das iſt ein⸗ fach ein königliches Eſfen, wohlgemerkt, wenn es richtig zu⸗ bereitet iſt.“ — 
Wänſtlein war ſtill und nachdenklich geworder —. eigent⸗ 801 ſchöpfte er ſchon irgendeinen Verdacht — mitterte eine eů 
Er ahnte ein Verhängnis, aber kannte Trippeltritt gut genun, um zu wiſſen. daß er ſich keine Blößen gab. Er verſuchte es, die andern zu bearbeiten — der ganze Nach⸗ mittag ſtand im Zeichen der gelben Erbſenſuppe. 
Als Wanſtlein am Abend nach Hauſe ging. batte er jedwedes Gebeimnis, das in Verbindung mit Erbfenſuppe 

ſtand, abgelockt. Dalberg batte ihm anvertraut. daß man Erbſenſuppe mit Salzfleiſch kochen müßñe — mit ſehr viel Saläfleiſch. Tarp meinte, daß in die Erbſjenſuppe auch Tartoffeln gebörten, wohingegen Berg leßteres entſchieden 
beſtritten hatte. Darüber batten ſie ſich zwei geſchlagene 
Stunden gezankt. Wänſtlein war genau ſo ſchlan wie zuvor, er fand aber den rettenden Kompromiß — man konnte allenfalls loder auf jeden Full) Kartoffeln extra reichen. Am Abend hatte er eine längere Debatie mit ſeiner Fran — Kartoffeln ober nicht Kartoffeln — das war die Frage. Schlieslich einigte man ſich. es an nichts fehlen zu lanen, mochte die gelbe Erbſenſuppe noch ſo viel 

Du ſagſt, daß 
Kann ſie denn gelbe 

koſten. Saläfteiſch. geräucherter Speck und Eisbeine — alles das wanderte in den Suppeutopf und wurde mit den gelben Erbſen zuſammen getocht, denn die Syppe ſollte ſo 

        

  

öoren t. ialer Volksdienſt“. Dem Reichsvorſtand ge⸗ 
hören u. a. 
abgeordneten Hartwig und Hülſer an. 

  

Meuterei auf einem Strüßflingsſchiff 
Sie verſuchten auf offener See ihre Bewachung zu 

tiberwältigen 
Aus Liſſabon wird über eine Meuterei an Borb bes 

poringieſiſchen Dampfers „Guinea“ berichtet, der mit 126 zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurteilten nach Loauda 
(Weſtafrika) unterwegs war. 

diele von den Waffen Gebrauch machen mutßten. Bei der 
Unkunft in Lvanba wurde der Dampfer von einem itarken, 
Aufgebot portugieſiſcher Truppen in Empfaug genommen, 
das die Sträflinge bis zum Gefängnis eskortierte. 

  

Me Inder nollen ihre Unabhängigkeit erkümpfen 
Zunöchſt, friedliche Methoden — Verweigerung der Steuern 
Anläßlich der am Sonntag in der Nähe von Lahore erfolgten Eröffnung des indiſchen Nationalkongreſſes erklärte deſſen Vor⸗ litzender, daß ſich der Kongreß weigere, dem britiſchen Parlament weiterhin die Geſchicke Indiens zu überlaſſen. Unter Umſtönden müſſe das Mittel der Gewall zur Befreiung von der Stlaverei beſchloſſen werden,, obwohl an ſſch friedliche 

zielung der Freiheit Indiens angebracht ſeien. 
Der Präſfident des Kongreſſes trat ſchließlich ein für den Boytott der geſetzgebenden engliſchen Körperſchaft ſämtlicher britiſcher Waren und proklamierte die Verweigerung der wioe u Schn Unan⸗ Gertchte ſei jedoch die Ausdehnung des Bohkotts auf Schulen und ericht — 

     
            

  

kräftig ſein, daß ein 
jawohl — ſo kräftin ů 

Wänſtlein verbraͤchte vom Sonnabend zum Sonntag eine ſchlafloſe Nacht — galt es doch, das Anſehn jeiner Frau — und auch das eigne — ja — ſein eignes Auſehn ſtand auf dem Spiel — aber ſchon im Laufe des Sonntagvormittag 

Löffet allein darin ſtebn konnte — 

ſtieg ſeine Laune um einige Grade. Die Küche war in einen ſchweren, fetten Dunſt gehüllt — aber er ſeufzte — denn ſchließlich — billig war der Spaß nicht — aber was tut man nicht alles wegen des guten Ruſfs 
Punkt zwei Uihr hielt unten ein Nuto, Wänſtleen jauſte 

ſo ſchnell er konnte ans Fenſter — und — ſah die vier Gäſte ausſteigen. Trippeltritt marſchierie voran die Treppen 
binauf. Er ſah wirklich ſehr feierlich aus. Wänſtlein 
machte auf. öů 

„Willkommen,“ lächelte er und ſtreckte beide Häude zu⸗ 
gleich aus, „legt nur ab — und dann gehen wir ins 
een Peimmer — einen Moment noch — dann werden wir eſſen. 

Niemand antwortete. Alle ſtanden ſie wie zuſammen⸗ 
geknänelt in dem engen Korridor und warteten. Dann 
aing Trippeltritt gewichtig an die Küchentür und klopfte 
an. — Frau Ingrid rief, „Herein!“ 

Als Trippeſtritt die Tür öffnete ichlug ihm eine fettige 
Wolke Eſſensdunſt entgegen — alle ſchnappien nach Luft. — 

Nur Trippeltritt tat unbekümmert und trat neben Fran 
Ingrid, die am Herd ſtand. 

„Verehrte Frau Wänſtlein — wir danken für Ihre 
freundliche Einladung — aber — aber — Eie baben duch 
woll Thumian an die Erbicnfuupe getan — nicht wahr?“ 

Frau Ingrid ſah aus wie cine exploſionsbereite Bombe. 
STbomtan? Was — was — iſt denn das?“ 

  

Trippeltritt machte einen Schritt nach rückwärts und ů 
ſwperrte die Augen weit auf. ů 

„Waaaas? Kein Thumian an der Suppe — fjaa — dann 
—dann iſt das keine richtige gelbe Erbſenſuppe. Bedaure.“ 
Er machte kehrt. „Kommt!“ herrſchte er die andern an. Kolonne marſch. 

Bänſtlein ſah nur, wie ſich die Tür ſchloß, und einige 
Sel; un ſräter hörte er das Auto davonſauſen ů Wünſtlein ſpricht nie mehr vom Eſſen 

(Aus dem Däniſchen Übertragen von Marieluiſe 
Henniger⸗Anderſen.) — 

Die geſammelten Werke bes Staatspräübenten. Der 
Kownoer Verlag „Paßzanga“ beginnt mit der Herausgabe 
der „Geſammelten Werke“ des litauiſchen Staatspräſidenten 
Smetona. Es handelt ſich dabei um 8 Bände wik —L⸗ 
Abhandlungen und Betrachtungen. 

     

ie ausgetretenen deutſchnationalen Reichstags⸗ 

Die Sträflinge verluchten 
aweimal auf offener See, ihre Wächter anzugreifen, ſo baß 

Methoden zur Er⸗ ů 

  

  
—
—
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1050 — das Jahr des Tonſilms 
Die größten Schwierigkeiten ſind überwunden — Der Kampf zwiſchen Amerika und Europa 

Als der erſte Tonftlm zur Welt kam, in einem Licht⸗ 
ſpielbaus des Berliner Weſtens, ſchrieb man das Jahr 
1022. Sechs Jabre dauerte es, bis der Tonfllm heran⸗ 
wuchs und ſozuſagen lauſen lernte. Erſt im Jahre 1028 
waren die Amerikaner ſoweit. daß ſie aus den grundlegen⸗ 
den deutſchen Erfindungen ſich ihr Syſtem der Tonfilm⸗ 
herſtellung und. Wiedergabe aufgebaut hatten, und die erſten 
tönenden ilme in amerikaniſchen Kinos laufen ließen. Das 
Jahr 1929 brachte dann die eigentliche Entwicklung einer 
Tonfilm⸗Anduſtrie. Erſt im reichen Amerika. dann im 
ärmeren Europa. 

Wäbrend alſo 1929 noch in die Entwicklungszeit gebört, 
wird 1080 das Jahr det Tonfilms werden. In großem 
Maßſtabe werden die Lichtſpieltheater ſich mit Tonflilm⸗ 
apparaten ausrüſten, und es wird bald nicht mehr nur das 
Vorrecht der großen und reichen Häuſer ſein, ihren Zu⸗ 
ſoubern die Wunder der tönenden Leinwand zu zeigen, 
ondern 

bis ins kleinſte Theater hinein 
wird vielleicht ſchon in dieſem einen Jabre der Einfluß der 
neuen Kunſt ſich ausbreiten können. Das gilt insbeſondere 
für den mittel⸗europäiſchen Markt. Hier, wo die beutſche 
Klangfilm⸗Tobis⸗Gruppe mit ihren Tonfilmgeräten nicht 
nur infolge der örtlichen Nachbarſchaft die Hauptrolle auf 
dem Markte ſpielt, ſondern auch mit Rückſicht auf den 
patentrechtlichen Schutz ihrer Erzeugniſſe den überſeetſchen 
Nachbarn gegenüber eine ſtarke Poſition bat, wird ſich die 
kräftige Entwicklung der deutichen Tonſtlminduſtrie beſon⸗ 
ders auswirken können. 

In ber Tat haben ſich die Machtverbältniſfe im Ton⸗ 
flümkampf ſo ausgewogen, daß man die beiden Geaner, 
nahezu mit der Bezeichnung „Amerika gegen Europa“ 
charakteriſieren kann. Denn während ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten die beiden dort auf Tonfilmgeblet aus⸗ 
ſchlaggebenden Gruppen, Radio Corporation vf Ameriea 
und Weſtern Electric Company im gewiſſen Sinne ver⸗ 
ſtändigt haben, hat ſich auch in Europa über die Grenzen 
der Länder hinaus 

ein internationaler Zuſammenſchluß 

gebildet. In ihm haben ſich, wenn auch in der G 10 
lockeren Form der Intereſfen⸗ und Arbeitsgemeinſchaft, die 
bedeutendſten Tonfilmftrmen des Kontinents und Groß⸗ 
britanniens zuſammengefunden. Die Grundlage bazu 
bildete die Intereſſengemeinſchaft der beiden Leobiß Ton; 
filmfirmen, Klanaftlm und Tonbild⸗Syndikat (Tobis), die 
dann mit dem deutſch⸗holländiſchen Küchenmeiſter⸗Konzern 
und wetter mit der engliſchen, im ganzen britiſchen 

Imperium verbreiteten Schleſinger⸗Gruppe (Britiſh Talting 
Petures) zuſammenkamen, Sie verfügen heute gemeinſam 

über nahezit alle praktiſch verwertbaren Tonfilmapparate 
und beſizen auf Grund der vereinbarten Arbeitsteilung 
die denkbar größte Beweglichkeit und Produktionsſähigkeit. 

Die Intereſſengebiste umfaffen Deutſchland, Holland, Frank⸗ 

reich und ganz England mit ſeinen Kolonien. Diefe breite 

Produktionsbaſis iſt aber für die weitere Entwicklung des 
Tonfilmgz v. zusſchlaggybender Bedeutung. 

Die ga Weltproduktion iſt zur Zeit auf den, Tonfſitm 
eingeſtellt. In den Vereinigten Staaten produztieren die 
aroßen iimgeſellſchaften faſt nur noch Tonfilme. Drei 
Syſteme ſind es vor allem, die bort angewendet werden: 

das Vitaphonc⸗Syſtem. bei dem die Tonbegleitung des 
Films auf Schallplatten ſeſtgelegt wird und nach dem eine 
aroße Zahl der bekannteſten amerikaniiſchen Filme her⸗ 
geſtellt wurden. Infolge der Unhandlichkeit und Unzuver⸗ 

läſfigkeit der Platten ſcheint man jedoch in ſteigendem Maße 

von dieſem Verfabren abzukommen und die Lichttonver⸗ 

fahren vorzuziehen, bei denen die Schallaufzeichnung auf 
dem Filmband ſelbſt photographiſch erfolgt. Die beiden 
bedeutendſten Verfahren auf dieſem Gebiete ſind Movietone⸗ 
(nach dem z. B. Fox areitet) und Photophone, deſſen 

Apparate die Radiv Corporation of American liefert. Alle 

übrigen, faſt 200, kleineren Syſteme in Amerika ſind nahezu 

bedentungslos und werden ſich auf die Dauer nicht durch⸗ 

ſetzen können. Wie weit ſich der amerikaniſche Tonfilm 
überhanvt auf dem europäiſchen Markt halten kann, iſt 
eine andere Frage. Sie wird vor allem davon abhängen, 
wie weit man ſich auf 

Produktion in deutſcher Sprache 

eiuſtellt. Eine Reihe großer amerikaniſcher Firmen haben 

hier für 1630 bemerkenswerte Verſprechungen gemacht. 

In Europa hat die Herſtellung von Plattenfilmen ſo aut 

wie gar kein Intereſſe gefunden. In nahezu allen film⸗ 

produzierenden Ländern überwiegt das Lichttonverfahren. 

In England wird ein Teil der dortigen Produktion, dar⸗ 

unter viel in deutſcher Sprache, auf Apparaten der Radio 
Corporation of America nach dem Photophone⸗Soſtem pro⸗ 
duzzert. Daneben ſetzt ſich jedoch das deutſche Klangfilm⸗ 

Suſtem erfolgreich durch; zwei große Ateliers ſind bereits 
mik Apparaturen deutſcher Herkunft ausgeſtattet. Eine große 

Anzahl deutſcher Regiffeure arbeitet zur Zeit in England, 

um die Möglichkeiten der Mehrſprachigkeit und insbeſondere 

die Verwendung ihver Filme in der engliſch ſprechenden 
Welt auszunutzen. In Frankreich wird an mehreren 
Stellen nach dem Tobis⸗Klangfilm⸗Syſtem produziert. So⸗ 
wohl die Ateliers der franzöſiſchen Tobis⸗Geſellſchaft, wie 

auch die des Pathé⸗Konzerns arbeiten nach dem deutſchen 
Tobis⸗Klangfilm⸗Verfahren und auch andere Produzenten⸗ 

gruppen dürften ſich e dem gleichen Syſtem entſchließen, 
deſſen techniſche Ueberlegenheit heute wohl unbeſtritten iſt. 

In Ftalien hat ſich der einzige dortige Produzent zum 
Pholophon⸗Eyſtem entſchloſſen, während in Deutſchland die 
geſamte. Produktion auf Tobis⸗ und Klaugfilm⸗Apparaten 

vor ſich geht. Sowohl die Ufa wie die Geſellſchaften, die mit 
der Tobis in Gemeinſchaſtsproduktion arbeiten, verwenden 
die dentſchen Syſteme. Auch werben nahezu alle freien Pro⸗ 
duzenten, die im kommenden Jahre Tonfilme herſtellen, ſich 
aleichfalls der Klangfilm⸗ und Tobis⸗Apparaturen bedienen. 

Mit dem Anwachſen der Produktion wird das Jahr 1930 
aber 

auch für den Filmkünſtler 

das Jahr des Tonfilms werden. Während man bei den 
erſten Tonfilmen, die das vergangene Jahr aus Deutſch⸗ 
land oder Amerika brachte, immer wieder ſab, daß Regiſfeur 
und Schauſpieler ihre erſten Geh⸗ und Sprechverſuche vor 
der Tonkamera und dem Mikrophon machten, haben nun alle 
ihre Anfangs⸗Erfahrungen hinter ſich. Und ſo wird das 
Jahr 1930 auch im künſtleriſchen Wert ſeiner Produktionen 
einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber der Vergangenheit 
mit ſich bringen. K 

   

  

  

Auf allen Fronten rückt der Tonſilm an. Der Apparate⸗ 
bau iſt in vollem Bekrteb. Die Produktionsarbeit in vlelen 
Ateliers in ununterbrochener Tag⸗ und Nachtichicht. Dar⸗ 
ſteller, Regiſſeure und Dichter finden im Tonftlm neue 
rbeit und neue Möalichkeit künſtleriſcher Auswirkung. 

Und das europäilſche Publikum ebenſo wie die Zilmfreunde 
der ganzen Welt warten geſpannt auf die Ereigniſſe dieſer 
konzentrierten Arbeit. 1930 wird bas Jahr des Tonfilms 
ſein. Dr. G. von Lölhöffel. 

An das Auta hineingelaufen 
Beim Epielen 

Einen ſchweren Unglücksfall erlitt am Sonnabend der 
8 Jabre alte Schüler Oskar Schimanſki, wohnhaft bei 
ſelnen Eltern, Schidlitz, Unterſtraße 35. Der Junge wurde 
beim Hinüberlauſen Über die Straße von einem Auto über⸗ 
jabren. Mit einem ſchweren Schädelbruch lieſerte man ibn 
in das Krankenhaus ein. Den Chauffeur des Unglücks⸗ 
wagens ſoll an dem Unfall keine Schuld treffen, da nach 
Zeugenausſagen der Junge direkt in das Auto binein⸗ 
gelaufen iſt. 

    
  

    

Aus Schießftauge ausgebrochen 
Aufretzende Jagd nach zwel Gefangenen — Mit Nach⸗ 
ſchlülleln die Türen geölfnet — Nur einer hatte Glüit 

Am Sonnabend verſplirten zwel Juſalſen des hieſigen 
Gelänaniſſes unwiderſtehlichen Freiheitsdrang. Siebhallen 
es verſtanben, ſich Nachſchlüſel zu verſchaffen, ſo daß 
ſie ohne allzu große Schwierigkeiten ins Freie gelangten., 
Nachmittags gegen 2.30 Uhr war ihr Ausbruch geglücdt. 
Allerdings hakten ſie es verabſäumt, ſich Zivilkleider zu ver⸗ 
ſchaffen. In ihrer Anſtaltekleidung erregten ſie allgemeivetz 
Aufſehen, zumal ſie in etlender Flucht in Nichtung Emaus 
fortfauſten. 

Elnige Straßenpaſſanten machten ſich auf die Socken, um 
die Ausbrecher einzuholeu. Die Ausbrecher waren ſedoch 
ſchneller, auch jagten ſie ihren Verfolgern mit einem Hammer 
Angſt ein. Als aber ein Schupomann der Senatswache die 
Verfolgung aufnahm, wurde es für die Ausreißer kritiſch. 
Dem Schupomann gelang es daun auch, einen der Aus⸗ 
reißer, den Strafgeſangenen Paul B., der mit dem Hammer 
gedroht hatte, auf dem Grundſtück Karthäuſer Straße 6—8 
zu ſtellen und ſeſtzunehmen. Der Ausreißer mußte wohl 
oder übel wieder den Weg zum Geſängnis antreten. Sein 
Komplice, der Strafgefangene Erich W., hatte mehr Gllict. 
Durch die Verhaftung ſeines Geuoſſen war es ihm möglich, 
einen Vorſprung herauszulaufen und ſich auf einem Friedhof 
zu verſtecken. Das inzwiſchen herbeigeruſene Ueberfall⸗ 
kommandp ſuchte den Friedhof ab, jedoch ohne Krhehß Un⸗ 

uch bis verrichteter Sache mußten die Bramten abziehen— 
heute iſt der Ausreißer, nock nicht gefunden. 

  

—22* „„ „ „ 

Sie pflügen Schnee 
Der Freiſtaal Sachſen hat von allen Ländern 

Deutſchlands den dichteſten Kraftwagenlinlenver⸗ 

kehr, werden doch heuie nicht weniger, als, 188 

Kraftwagenlinien in Sachſen betrieben. Um auch 

im. Winter den ſahrplanmäßigen Betrieb der 
Kraftwagentinien aufrecht zu erhalten, wurde ein 

Schneepflug aus Amerika vezogen, der durch einen 

Molor von liih ſ's angetrieben wird. Der 

Schneepflug beſteht aus zwei Pflugſcharen. Die 

vordere Mflugſchar iſt verſtellbar je nach der 

Windrichtung oder nach den Schneeweheu. Die 

hintere Pflugſchar iſt ſchweukbar nach beiden Sei⸗ 

ten und kann ſoſort herauf- oder heruntergeſtellt 
werden. Die eigenartige Stellung des vorderen 

Müluges bewirkt die reſtloſe Schneebeſeitigung⸗ 
uUnd ſchleudert den Schnee ſeitlich fort. 

Der 1. Januar bringt Verjährung 
Schulden, die man nach Silveſter nicht mehr zu bezahlen braucht 

So etwas gibt es glücklicherweiſe dank der nicht hoch 
genug zu preiſenden Verfährung, für die der Stichtag, 
der gi. Dezember, bevorſteht. Es ſoll deshalb im folgenden 
ausführlich erzühlt werden, was es mit der Verjährung 
auf ſich hat. 

Wir wollen einmal den. Fall annehmen, daß ſich 
jemand in einem bürgerlichen Geſchäft etwas ge⸗ 
kauft hat und nach geraumer Zeit von dieſem Geſchäft ver⸗ 
klagt wird, weil er den Kaufpreis zu zahlen unterlaſſen hat. 
In dieſem Fall darf der Käufer, wenn er die Klage erhält, 
nicht etwa denken: „Die Geſchichte iſt ja ſchon lange ver⸗ 
jährt, da gehe ich überhaupt gar nicht auf das Gericht hin.“ 
Wenn der Schuldner nämlich ſo denkt und handelt, bann 
wird er beſtimmt zur Zahlung des Kauſpreiſes verurteilt, 
obwohl die Lauſppie Serſahnt in Wirklichkeit bereits ver⸗ 
jährt iſt. Denn die Verjährung hebt den Anſpruch des 
beS8 8L8 nicht auf, ſondern begründet bloß eine Ein⸗ 
rede des Schuldners. Der Gläubiger darf alſo trotz 
der Verjährung ſein Geld weiterhin ſordern, aber der 
Schuldner hat das Recht, 

die Bezahlung des Geldes bauernd zu verweigern. 

Mithin muß der verklagte Schuldner, wenn er eine ver⸗ 

jährte Forderung nicht bezahlen will, wohl oder übel auf 
das Gericht gehen und dort etwa ſagen: „Es iſt richtig, baß 
ich ſeinerzeit von dem Kläger den betreffenden Gegenſtand 
gekauſt habe. Das iſt aber ſchon ſo lange her, daß ich mich 

auf Einzelheiten trotz angeſtrengtem Nachdenken nicht mehr 

beſinnen kann. Es iſt daher möglich, daß ich den Kaufpreis 
noch nicht bezahlt habe. Es kann aber auch ſein, daß ich ihn 

doch ſchon bezahlt habe. Angeſichts dieſer Ungewißheit 
erhebe ich die Einrede ber Verjäbrung, da ich 
bei den gegenwärtigen ſchlechten Zeiten nicht das Riſiko auf 
mich nehmen kann, den Kaufpreitz möglicherweiſe zweimal 
zu bezahlen.“ Wenn der Beklagte mit dieſer oder einer 
ähnlichen Begründung die Einrede der Verjähruns geltend 
macht, wird — bei Vorliegen der Verjährung — der Kläger 
mit ſeiner Klage abgewiefen, obwohl ſeine Forderung durch 

die Verjährung nicht untergegangen iſt. ů 

Dieſe Wirkung der Verjährung 

iſt rechtspolitiſch durchaus berechtigt. Denn es iſt ein Gebot 
der Rechtsſicherheit, daß die Rechtsordnung tatſächliche 
Zuſtände anerkennt, die längere Zeit unangefochten 

beſtanden haben. Hinzu kommt die Notwendigkeit, die 
Lerteisiaen des Schuldners au ſchützen. Deſſen 

erteibigung iſt nämlich um ſo ſchwerer, je ſpäter ein 
Manichäer mit ſeiner angeblichen Forderung hervortritt, 
Denn es iſt klar, daß die Verteidigungsmittel des 
Schuldners — zum Beiſpiel das Gebächtnis ſeiner Zeugen — 
durch Zeitablauf gemindert und geſchwächt werden. Aus 
dieſen Bründen iſt die Verjährung, eine zwingende Ge⸗ 
ſetzesvorſchrift, das heißt, ſie kann durch eine Vereinbarung 
der Parteien zwar zugunſten, aber nicht zuungunſten des 
Schuldners geändert werden. Wenn aiſo, wie wir gleich 
ſehen werden, die Verjährungsfriſt aus dem Kauf einer 
Kiſte Zigarren zwei Jahre beträgt, ſo können die Parteten 
dieſe Friſt zwar auf ein Jahr verkürzen, aber nicht äuf 
drel Jahre verlängern, — 
Wie iſt nun im Bürgerlichen Geſetzbuch 

die Veriährung im einzelnen geregelt? 
Für die meiſten Anſoriche iſt eine ziemlich kurze Ver⸗ 
Vörſäbrntrat⸗ vorgeſehen. Und zwar gelten dieſe kurzen 
erjährungsfriſten für die Anſprüche aus den Ge⸗ 

ſchäften des täglichen Lebens,als da ſind. 
I., Dié Anſprüche der Kaufleute. Fabrikanten. Handwerker 
und Kunſtgewerbelreibenden auf Bezahlung der von ihnen ge⸗ 
lieferten Waren und der von ihnen (“tciſteten Arbeiten ſowie 

  
nahmen, als beſtimmte Anſprück 0 

unterliegt z. B. nicht der Verjährung ein 

für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt iſt. 
2. Die Anſprüche der Land⸗ und Forſtwirte auf Bezohlung 

wper von ihnen gelieferten Erzeugniſſe ihrer Wirtſchaft, voraus⸗ 
gefetzt, däß die Lieferung zur Verwendung im Haushalt des 

Schuldners geſchehen iſt. ——— 
3. Die Anſprüche der Arbeiter, Geſelleu, Gehilſen, Diener 

uſw. anf ihre Gehälter, Löhne und ſonſtigen Dienſtbezüge, ſowie 

auf Erſtattung ihrer Auslagen 
J. Die Anſprüche der Lehrer, Aerzte, Rechlsanwälte, Nolare, 

der Frachtführer, Verfrachter, Voten, der Gaſt⸗, Speiſe⸗, Schaul⸗ 

Douen uſwe- auf Vergütung ihrer Leiſtungen und ihrer Aus⸗ 

agen. 
Für alle dieſe Anſprüche iſt 

zwei Jahre feſtgeſetzt. — 

Eine längere, nämlich eine vierjährige Verjährungs⸗ 
friſt gilt: 

1. für die Anſprüche der Kauſteute, Handwerter, Fabrikanten 

und ſen ganen nd auf Bezahlung der von ihnen ge⸗ 

lieferten Waren und auf Erſlattung ihrer Auslagen, voraus⸗ 

geſetzt, daß die Leiſtung für den Gewerbebetrieb des Schuldners 

erfolgt iſt; ů ů 

2. für die Anſprüche auf Rücſtände von Miet⸗ und Pacht⸗ 

zinſen, die Anſprüche auf Rüctſtände ſonſtiger⸗ regelmäßig 

wiedertehrender Leiſtungen (Veſoldungerr und Nuhegehälter 

öffentlicher Beamten, Unterhaltsbeiträge unter Verwandten 

uſw.) ſoweit ſie nicht unter eine der anderen Gruppen fallen. 

Ju allen bisher aufgeführten Fällen beginnt die Ver⸗ 

jährung 
erſt mit dem Schluß des Jahres, 

in dem der Anſpruch entſtanden iſt. Wenn alſo der Schanlwir: 

Leichtſinn im Lauſe des Fahres 1927 wiederholt, Schnaps 

und Zigarren auf Kredit gegeben hat, ſo verjähren. ſeine An⸗ 

ſprüche erſt am 31. Dezember 1929. Hat er jedoch noch vor 

dieſem Zeitpuntt die Gedlud verloren und ſeine Forderung 

ausgeklagt, ſo verjährt ſie erſt in 30 Jahren. ů 

Eine Verjährung am 31. Dezember 1929 kann der Gaſtwirt 

außerdem dadurch verhindern, daß er noch vor dem 31. De⸗ 

zember 1929 gegen ſeine Schuldner Klage oder ihnen zumindeſt 

Zahlungsbefehle zuſtellen läßt. Durch dieſe Maßnahmen wird 

nämlich ide Verjährung unterbrochen, d. h. die bis zur 

Klageerhebung bzw. bis zur Zuſtellung des Zahlungsbefehls 

verſtrichene Zeit kommt für den Lauf der Verjährungsfriſt nicht 

mehr in Betracht und die Schuldner müſſen noch zwei weitere 

Jahre warten, bis ſie vor den Forderungen des Schankwiris 

ſicher ſind. Eine ſolche Unterbrechung kann jedoch nur durch 

erichtliche Maßnahmen des Gläubigers wie Klagrer⸗ 

debnng oder Zuſtellung eines Zahlungsbefehls bewirkt werden, 

nicht aber durch reine Privatatte wic Mahnung oder 

einen Verſuch der Einziehung durch Poſtauftrag.- 

Solche Maßnahmen lönnen die Verjährung nur dann unter⸗ 

brechen, wenn der Schuldner darauf reagiert. Denm auch jede 

Anerkennung der Forderung durch den Schuldne; unterbricht 

die Verjährung. Wenn alſo ein Schuldner eine Abichlags⸗ oder 

eine Zinszahlung macht, eine Sicherung leiſtet oder um 

Stundung bittet oder ſonſt zu exlennen gibt, daß er⸗ ſich der 

Verpflichtung zur, Zahlung bewuſſtt iſt, ſo jängt eine neue Ver⸗ 

jährungsfriſt zu Jaufen an. Ein weiſer Schuldner macht daher 

dergleiechn Schulgen nie. ů „ 

Im übrigen beträgt de Versshrungsfiß, gimeen Aus⸗ 

ahre. Von dieſem Grundſatz gibt es jedoch auch ů „ 

nühmen, uis veit ů che unverjährbar ſind. So 
Anſpruch aus einem 

jamilienrechtlichen Verhältnis, wenn er auf die Herſtellung des 

dem Verhältnis entſprachenden Zuſtandes für die Zutunſt ge⸗ 

richtet iſt Der von ihrem Ehemann verlaſſenen Frat 0l 

wenigſtens der Troſt geblieben, daß ihr Anſpruch auf Wi 

die Verjährungsfriſt auf 

  

  

auf Erſtattung ihrer Auslagen — es jei denn. daß die Leiſtung “ herſtellung des ehelichen Lebens niemals verjährt



      

Ein Mörder ſtellt ſich nach ſechs Jahren 
Der Tod einer 12jährigen 

Auf einer Dresbeuer Polizeiwache ftellte ſich ber 20jährige 
Arbülter Etrautz und gab an, der Mörber der im Fahre 1924 
im Keller eines Grunbſtücks ermordet aufgeſundenen 12jäh⸗ 
rigen Kharlotte Exner äu ſein. Beil ſeiner Vernehmung gab 
er eine Darſtellung von der Ausführung des Verbrechens, 
die ſich mit den ſeinerZeit gemachten Feſiſtellungen ſaſt reſt⸗ 
los deckt, Strauß hatte ſich bereits im Funi 1920 als Täter 
bezichtigt, doch ſchlietzlich alles widerruüſen. Er hat dann 
zweimal verſucht, Selbſimord zu begehen und wurde ſpäter 
mehrmals in Heilanſtalten eingeliefert. 

Brand in einem Duisburger Speicher 
Alle Wehren in Tätiakeit 

Das umfaugreiche Lagerhaus der Expeditlonsfirma Koch 
& Co. im Duisburger Haſen iſt geſtern mit den einge⸗ 
Brapd uun ungeheuren Mengen Getreide und Mehl einem 

rand zum Opfer geſallen. Das Feuer hatte infolge eines 
Kurzſthluſſes in einem Elevator ſeinen Anfans genommen 
und ſich, poun Wind begünſtigt, raſch ausgedehnt. Alle Duis⸗ 
burger Webren bekämpften den Brand mit etwa 40 Strahl⸗ 
rohren unter Zuhllfenahme von drei Hafenlöſchbooten. Die 
dem Lagerbaus benachbarten Wohnhäuſer und Geſchäfts⸗ 
anweſen mußten aus Sicherheitsgründen geräumt werden. 
Gegen Abend war das Lagerbaus bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. 

Unterſchlagungen in einer Siedlungsgeſellſchaft 
Die Cheis verführen ihren Angeſtellten 

Ein Angeſtellter der Siedlungsgeſellſchaft „Deutſchland“ 
in Berlin, der 22jährige Handlungsbevollmächtigte Karl 
Roſenthal, wurde Sonnabend wegen fortgeſetzter Unter⸗ 
ſchlagung zu einem Jahr Geſängnis verurteilt. Im Laufe 
ſeiner zweijährigen Tätigkeit hat der Angeklagte Gelder, 
die er einkaſſieren ſollte, unterſchlagen und die dazugehörigen 
Urkunden vernichtet. Der Geſamtſchaden der Geſellſchaft 
beträgt 48 000 Mark. 

Zu ſeiner Verteidigung führte Roſenthal an, daß er bei 
einem geringen Gehalt ſehr große, Speſen hatte. Er mußte 
oſt mit ſeinem Vorgefetzten auf Geſchäftsreiſen gehen, auf 
denen mit ben Kunden der Geſellſchaſt viel getrunken und 
geſpielt wurde. Bei der Begründung des Urteils wies der 
Vorſitzende darauf hin, daß Verführung durch mangelnde 
krgen vait und ſchlechte Auſſicht über das Perſonal vorge⸗ 
egen hätte. 

Die Frau erſchlugen 
Ein Gattenmörder verhaftet 

Der Landwirt Breternitz aus Dittersdorf bei Bad 
Blankenburg (Thüringen) wurde Sonntag abend unter dem 
Verdacht, ſeine Ehefrau, die ſeit dem 13. Dezember ver⸗ 

ů ſchwunden war, ermordet zu haben, von der Landjägerei 
verhaftet. Bereits bei ſeiner erſten Vernehmung legte der 
Verhaftete ein Geſtändnis ab. Er gab an, ſeine Frau mit 
einem Beil erſchlagen zu haben. Um die Tat zu vertuſchen, 
zerſtückelte er die Leiche und brachte die einzelnen Teile, 
in zwei Säcke genäht, auf einem Ochſenwagen auſs Feld, wo 
er ſie vergrub. Breternitz iſt 26 Jahre alt und Vater von 
drei Kindern. Der Grund zu ſeiner Tat ſoll in Familien⸗ 
ſtreitigkeiten liegen. 

  

Wiederaufnahmeverfahren im Falle Richter 7 

Widerſprüche in den Gutachten 
Die Verwandten des wegen Giftmordes zum Tode ver⸗ 

Urteilten Arztes Dr. Richter in Bonn haben den Rechts⸗ 
anwalt Mayer II erſucht, ein Wiederaufnahmeverfahren zu 
beantragen. Maver hat den Auſtrag angenommen und 
glaubt, Erſolg zu haben, weil das Schwurgericht angeblich 

  

Widerſprliche in den verſchledenen Sachverſtändigengutachten 
nicht genügend berückſtchtiat habe. 

Schiffszufanmenſtoß auf der Unterelbe 
Groher Materialſchaden 

Auf ber Unterelbe in der Mügt von Harburg wurde am 
Sonntagmittag ber allſſen „Cartagena“ von dem ibm 
entgegenkommenden engliſchen Pampfer „Royſton“ gerammt 
und ſchwer, Wäbihunge uch der engliſche Dampfer erlitt 
ſchwere Beſchäbigungen. De: Materialſchaden iſt ſehr groß. 
Menſchen find nicht ums Leben gekommen. Derx engliſche 
Dampfer wurde nach Harburg gebracht, wäbrend die „Carta⸗ 
gena“ in den Hamburger Hafen eingeſchleppt werden mußte. 
EEEEEAHrnnrnrrrrrrrre 

    
Feuer im Weißen Haus 

Das Weiße Haus in Wafhington, der berühmte Wohnſitz des ame⸗ 
rilaniſchen Präſidenten, iſt am Weihnachtsabend von einem 
Brande heimgeſucht worden, der im Verlauſe von vier- Stunden 
die Büros des Präſibenten, ſeiner Selretäre und der Preſſe nahe⸗ 
zu vernichtete. Es wurden viele wertvolle Dokumente vernichtel. 
— Das Weiße Haus iſt bereits einmal, und zwar im Jahre 1814, 
durch Feuer zerſtört worden. Der Neubau erhielt einen weißen 
Anſtrich und ſeldem trägt das Haus ſeinen in der ganzen Welt 

bekanmten Namen⸗ 
nnrrrrrreerrrrrrr 

Geſtörte Polyaamie 
Jugoſlawlen verbietet die Vielebe 

Am 1. Januuar 1980 tritt in Jugoflawien ein neues 
Strafgeſetz in Kraft, das den zahlreichen Mobammedanern 
des Landes eine unangenehme Ueberraſchung bringt. Wäh⸗ 
rend für ſie bisher lediglich das islamitiſche Familieurecht 
galt, daß die Vielehe geſtattet, iſt künftig auch die Vielehe 
der Mohammedaner als Polygamie ſtrafbar. Nur die am 
1. Januar bereits beſtehenden Doppel⸗ oder Mehrehen wer⸗ 
den geduldet. Rechtlich iſt dieſe Beſtimmung bedeutungs⸗ 
voller als praktiſch, denn tatſächlich war und iſt die Vielehe 
unter den jugoflawiſchen Mohammedanern nicht ſehr weit 
verbreitet. Hauptſächtich wegen der ſchlechten wirtſchaft⸗ 
lichen Lage war die Einehe die Regel. Eine Ausnahme 
machten nur die noch immer reichen Adeligen und die 
Bauern in Noroͤbosnien und Mazedonien. 

Paratyphusfall in einem Berliner Gefängnis. Im 
Frauengefängnis in der Barnimſtraße in Berlin erkrankte 
eine Gefangene an Paratyphns; ſie wurde ins Urban⸗Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. Die erforderlichen Abwebrmaßnahmen 
ſind getroffen. Weitere Erkrankunasfälle ſind bisher nicht 
beobachtet worden. 

  

Maunbüberfull in Bochunn 
18300 Mark geraubt 

Geſtern nacht wurde in der Gontardſtraße an der Zentral⸗ 
markthalle in Berlin der 39 Jahre alte Kaufmann Hugo K. 
in dem Augenblick von einer Rotte von acht ihke de⸗ 
Männern überfallen, alß er gerade eine Kraſtdroſchke be⸗ 
fleigen wollte. Er wurde von den Burſchen umringt und 
nach einem kurzen Wortwechſel mit Steinen und Stöcken 
niebergeſchlagen und ſeiner Brieftaſche mit 1300 Mark ſowie 
einer ſilbernen Taſchenuhr beraubt. Der Chauffeur des 
Autos, der vorgab, einen Motordefekt zu haben, hatte dem 
Kaufmann das Beſteigen ſeines Autos verwehrt. Die 
Burſchen konnten entkommen, und auch der Chauffeur ver⸗ 
ſchwand mit ſeinem Wagen nach dem Ueberfall. 

  

Perfonenauto in den Nrhein geſtürat 
In der Nacht zum Sonntag fauſte in Emmerich ein mit 

fünf Perſonen beſetztes Mietauto in voller Fahrt am Hafen⸗ 
kopf die ſteile Böſchung hinunter, prallte dort gegen eine 
Mauer und ſtürzte in den Rhein, allerdings an einer ſeichten 
Stelle, ſo daß das Auto noch aus dem Waſſer berausragte. 
Der Zollbeamte Arndt und ein Fräulein Baumann konnten 
nur als Leichen geborgen werden, während zwei weitere 
Inſaſſen mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken⸗ 
haus geſchafft wurden. Der Fahrer wurde nur leicht verletzt. 

  

Miigerbumpfer lüünft nauf ein MNiff 
Die Paſſagiere gereitet * 

Der arotze Dampfer „Madioen“ des Rotterdamer Llond 
lief auf der Fahrt von Batavia nach Neuyort etwa 8 See⸗ 
meilen von Diedda im Roten Meer auf ein Riff, Der 

Dampſer hatte 800 Pilger nach Mekla an Bord, die von 
einem engliſchen Dampfer übernommer wurden, der ſie nach 
Diedda brachte. Die Bemannung blieb vorläufig an Bord, 
da bei der rubigen See ketne unmittelbare Gefahr drobt. 
Das 6800⸗Tonnen⸗Schiff wurde jedoch ſo ernſtlich beſchäbigt, 

daß für den Fall der Flottmachung ein Sinken des Dampfers 
befürchtet wird. 

1951 Polarfahrt des Zeppelin 
Im Zuſammenhang mit den U Teil unrichtigen Preſſe⸗ 

meldungen wegen der im AprilMat, 1980 geplanten Rolar⸗ 

expedition des „Graf Zeppelin“ erklärt der Vorſtand der 
Aero⸗Aretic u. a.: 

Es iſt inſolge der allgemelnen ſchlechten wirtſchaftlichen 

Lage niclft getungen, die Verſicherung des Luſtſchiffes ſo 

frühzeitig unterzubringen, daß mit der Durchſtührung der 

Expedition für das Jahr 1990 gerechnet werden kann. Erſt 

jetzt eröffnen ſich günſtigere Ausſichten für den Abſchluß der 
Verſicherung, und nunmehr hofft der Vorſtand der Aero⸗ 
Arctic, die Expedition im Jahre 1931 mit Beſtimmtheit durch⸗ 

führen zu können. 

Das Ende der Spittelkolonnaben. Die Abbruchsarbeiten 
an den Spittelkolonnaden in Berlin, die von der Preußiſchen 
Ban⸗ und Finanzdirektion auf Anweiſung des inanze. 

miniſteriums vorläufig eingeſtelt worden waren, ſind heute 

wieder aufgenommen worden. Der preußiſche Finanz⸗ 

  

miniſter hat den Präſidenten der Prerßiſchen Bau⸗ und Fl⸗ 
nanzdirektion verankaßt, die Abbruchsarbeiten mit Beſchleu 
nigung durchzuführen. ů ů 

Erbbeben in Oklahoma. In mehreren Ortſchaften im 
Innern Oklahomas wurden Erdſtöße verſpürt, die leicht 
Schaden verurſachten. ů ů‚ —5* 

NMadio⸗-Stimme 
Programm am Dienstag 

  

Ri — 11.30: Schallplalten, — 18.15.14: Mittgaßtonsert 
Wgaüpioiien). — , Uwserhatungsnnet. Cuais ert. — 

keinen: Kliereih, roll. — W0.MMhſonice Seſeiiandt für bde 5.30: nthm! e Spielſtun 
15. Liicratur. Kursgeſchichten von Herherte⸗ üfiler und, Horſt 
Vieruath. Sprecher: Denes Bodo. — 16.30—18: Nachmit G Seuſſert. 
Uebertraaung a. d. Café Albambra, Königsbera. Kavelle Seofſert⸗ 
i8.15: Silveſtergehanken. —., 19. Konserl. Grotze? Funkorcheſter⸗ 
Dirigent:, Erich Seidler,, Soliſt: Otto Freund.— 21, Uebertraguna 
aus Der in: Kabarelt. Leltung: Nafepertrge Albrechk. — 237, ſtädti⸗ 
muſik. — 24.30: Zur Habreswende, llebertragung aus der, Altſtäbtl⸗ 
ſchen Kirche Könlasbexa. Es [pricht Konſiſtoctialrat 
wirkend: Funkchor, An der Orgel:Husgo 
0.10: Tanzmufik. üiebertragüng aus Berlin. 

   

   

  

  

Laupten. Mit. 

  

  

wen Fredl AnhHεeπι Urin Bessie 

9. Fortſetzung. 

Schuld blieb gleichmütig. „Nee, allein war ſe wohl ni 
Herr Hinrichſen,“ entgegnete er langſam. 20 wor un 
Herr bei ihr, ein blaſſer Herr mit'm Pincencz, vielleicht n 
Gelebrter oder n Schauſpieler . er ſah jedenfans in 
bißken auffällig aus — für unſereinen — ... aber ob er 
die Dame nun nur au die Bahn gebracht hat., oder ob er 
mitgefahren iſt, das kann ich waͤhrhaftig nich ſagen. Ich 
batte noch Gepäck naufzugeben .. ſpäter hab' ich ſie nich 
magrpeben. Schließlich batte ich ja keinen Auftran, nich 

Hans Hinrichſen hörte kaum noch hin. Es kam jeßzt alles 
darauf an, vb Oſinſkn Beſſie nach Stockbolm beietlet hatte 
Hoſtunns nicht a ia ban 3 Saudn: ſo brauchte man die 

icht aufgeben. Im andern Fall i 
Frage mehr zu ſtellen. Valle gas es keine 

„Sie ſind frei,“ fragte er, „den ganzen Tag?“ 
Den ganzen Tag, Herr Hinrichſen.“ 
Haons gab ihm ſeine Attentaſche zu halten, zog ſein 

Nolizbuch hervor und ichrieb auf ein baſtig herausgeriſſenes 
ſchriſin dler, Aepüt nero auts Prace, Aent werritct oder Muſik⸗ 

1 „ tia aus Prag, zulet r. l'ch in Stock⸗ — Siet , zuletzt vermutl'ch in Stock⸗ 

„Mit dieſem Blatt,“ jagte er energiich „gehen Si 
Einwohner⸗Meldeamt und ſuchen bie Wohnnn des Ve⸗ 
treffenden ausfindig zu machen. Dann nehmen Sie ſich ein 
lebigel- Vos — und überzeugen ſich ünter einem be⸗ 

iel orwand, ob er noch da ijt 8 beißt. Sie mũů ihn ſchent⸗ ch ſt. Das heißt, Sie müſfen 

„Verſtebe. vorſtehe.⸗ 
— „Wenn Sie ihn geſehen Uaben. aber wirklich geiehen. Schulz nicht bloß auf eine Portiers⸗Auskunft hin, ſo 
ſuchen Ste mich entweder in meinem Cafeé väer in meiner 
Wohnung ..., Er ſetzte die Adreſſe ſchnell noch auf die 
Rückſeite des Zettels und reichte ihn dem Kommiſſionär hin. 
Wird jemacht,“ jagte Schulz erfreut und überſchlug 
ichnell die Speſen. die er ohne allzu große Gewiſſensbiſſe 
Iigutdieren konnte. Er ließ ſich ein paar Mark Anzahlung 
geben und trottete davon, einem Autoſtanöplatz zu 

Von dem Portier dus Beßies Haus war nichts zu er⸗ 
fahren. Frau Björkberg habe nur den Briefkaſtenſchlüſſel 
abgegeben und geſagt, ſie werde ſchreiben, wohin die Poſt 
nachzuienden ſei; bisher wäre aber keine Lachricht bisher wöre aber keine Nachricht ge⸗ 

  

    

   

  

kommen. Für ein gutes Trinkgeld erklärte ſich der Portier 
bereit, nachzuſehen, ob ſchon Briefe im Kaſten ſeien. Er 
kam wieder mit einer Druckſache und einer gleichgültigen 
Poſtkarte. Hans war verzagt. Am Abend wollte er noch 
einmal nachfragen. 

Nachmittags ſaß er von zwei bis dreiviertel ſieben in 
dem Kaffeehaus an der Gedächtniskirche, trank ein Glas Tee 
nach dem anderen und jſpäbte vergeblich nach Oſinſky aus. 
Je weiter der Uhrzeiger rückte, deſto klarer wurde ihm, daß 
Oſinſky nicht mehr in Berlin ſein konnte. Langſam fiel alles 
in ihm zuſammen, woran er ſich noch gehalten hatte. 

Endlich erſchien Schulz, ſichtlich erſchöpft, aber doch 
triumphierend. „Erledigt!“ ſagte er ſchlicht. „Eben bat er 
mich rausgeſchmiſſen.“ Hans atmete tief auf. Die Erleich⸗ 
terung war ſo groß, daß ſeine Haltung ſich förmlich ſtraffte. 

Schulg berichtete, wie er nach vielſtündigem Suchen die 
Penfion endlich gefunden habe. Dann ſei er mit Aufgebot 
aller Frechbeit binaufgegangen und habe ſich nicht abweiſen 
laſſen. Oſinſky gegenüber hätte er ſich als Verſicherungs⸗ 
ugent ausgegeben, und ſei, wie er es nicht anders erwartet 
habse, mit heitigen Worten davongeiagt worden. Als Beweis 
führte er an, Proſeſſor Oſinſky habe aufföllig dünne Augen⸗ 
gläjer und einen Mund „wie zum Küſſen“, trotz ſeines 
Zornes. Ja, dachte Hans lächelnd, die Feinſchmeckerlipnen. 
„Dus macht Ihrer Beobachtungsgabe alle Ebre“, fasꝛe er 
nur and bat um die Speſen. 

Schulz rechnete wie ein Veraweifelter und bekam neun 
Mark fechzig beraus. Welche Beſcheidenheit, dachte Haus 
zerknirſcht; neun Mark ſechzig Unkoſten, um mein Herz zu 
berubigen. Er gab ihm dreißig Mark und kam ſich wie ein 
jchäbiger Geisbals vor. Schulz dankte böflich, aber nicht 
überſchwenglich. Er zeigte überhaupt eine wobltuende Auf⸗ 
rechtheit, wie ſie ßelten bei Menſchen von ſo karger Lebens⸗ 
haltung zu finden iſt. Von der Gerichtsaffäre wurde nicht 
geſprochen. ů 
An dieſem Abend warteten noch zwei bedeuiende Er⸗ 

eiguiſſe auf Hans Hinrichſen. Das erſte war erfreulicher 
Art:. Der Portier von Kronprinzenufer 30 ſchwenkte eine 
Anſichtspoſtkarte mit ſchwediſchen Marken, vor einer halben 
Stunde eingetrofſei Frau Björkberg bat, ihre Poſt nach 
Stockbolm nachzuj u. Torſtenſonsgatan 1. bei Wocg 

Wie hieß das? nan.. Wognoun Wogmon 
Es mwar ja ganz gleich; Hans notierte ſich die Adreſfe, 

dab Geld un ng nach ſeiner Wohnung. — 
Sier emp Tr eine Nachricht, die ihm wieder allen 

Salt raubte. e Wirtin erzählte, er ſei am Voxmitiag 
eine amtliche inſtellung für ihn gekommen, aber da ſte auf 
Deine ichnelle Rückkehr doch nicht rechnen konnte, habe ſie das 
Schreiben nach Hamburg weitergehen laſſen. — S iz gaut, Sande“ Ebie Srrs irt ßee S „Es ſit gut, danke,“ huuchte Haus mrit müßhiemer Se⸗ 

  

   

  

       
   
     

herrſchung. Als er allein war, ſagte er ganz laut zu ſich 
jelber: „Sie haven mich! Sie haben mich!“ 

Er ſaß eine Viertelſtunde, den Mantel noch überm Arm, 
in dem düſteren Zimmer auf dem Sofa und grübelte, was 

jetzt zu tun wäre. Sollte er ſich ergeben? In einem 

mass dietß da Beſtie ihm noch nicht hoffnungslos verloren 

war? Nein. 
Er ſtahl ſich davon wie ein gelernter Wohnungsdieb, 

ſandte Döhl ein dringendes Telegramm und bat ihn, wenn 

irgend möglich, zu dem Nachtzug an die Bahn zu kommen. 

Um neun Uhr fuhr er nach Hamburg zurück. 
Beinahe hätte er Döhl auf dem Hauptbahnhof verfehlt. 

Im letzten Augenblick trafen ſie noch in der Halle auf⸗ 

einander. — 
„Waß iſt paſfiert?“ fragte der jungs Prokuriſt erſtaunt. 
„Wiſſen Sie zufällig, Döhl, ob unter meiner heutigen 

Nachmittagspoſt eine amtliche Zuſtellung war?“ 
Ja, das wugte Döhl. Der Briefbote hatte ſie wieder 

mitghenommen. Von welcher Behörde ſie war, hatte er nicht 

geſehen. Ferner ſei ein Brief mit ſchwediſchen Marken ge⸗ 

kommen. . 
Sie nahmen ein Auto, um ſchneller in die Wohnung zu 

gelangen. Hans riß Beſſies Brief auf und las drei Zeilen: 

„Hans, es geht nicht anders. Ich verzeihe Die alles, aber 

ich kann Deine Frau nicht werden. Beſſte.“ Der Brief war 
in Malmß abgeſtempelt. — 

Einen Augenblick lang glaubte Hans, er müſſe zu Boden 

ſtürzen oder laut aufſchreien, aber er ſchien in dieſen Tagen 
ſchoun an Erſchütterungen gewöhnt zu ſein. Wie war das? 

Ich verzeihe dir alles... Waßs denn, mein Gott? Er 

begriff nicht, daß er ſelber alles verſchuldet hHatte. —— 

Geſaßt reichte er Döhl, der ihn in die Wohnung binauf⸗ 

begleitet hatte, den Bogen bin. Der Prokuriſt las, lchüttelte 

ſchweigend den Kopf und legte den Brief mit ſpitzen Fingern 
auf den Schreibtiſch. Er kannte Beſſie Biörkberg und war 
ſogar ein wenig in ſie verliebt. Armer Junge, dachte Hans. 

wie lange wird es dauern, dann ſtehſt auch du allein. Er 
empfand ehrliches Mitleid mit dem Ahnungsloſen, bis wieder 
blitzhaft die Erinnerung an Beſſies Brief in ihm auftauchte 

und ihn nun doppelt klar ſehen ließ, was hinter ihm lag⸗ 
und was vor ihm liegen würde. Er fühlte ſich leer un 
ſtumpf. Als 5 die Hände in den Hoſentaſchen, zu pfeifen 

begann, rafft! Döhl ſich zu der Frage auf, ob er ihm irgend⸗ 
wie dienlich ſein könne. ů (Fortſetzung folgt.) 

Vor allen Am Alltag oter Felertag 

Dingen oioa mon nicht missen mag 
—————..k.—p—p—p—p—pÄpͤ‚—„—„—„—„—„—383— 

  

    
  

   

8.30—9: Turnſtunde fllr, dte, Hausfrau: TiiSoitartonent 

Hartung. Anſchlieskend 
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Spielklubgründer und Kautionsſchwindler 
Der Lebenslauf eines Pſychopathen vor 

Sohn eines Syphilititers und Trinkers, Zögling des chriſt⸗ 
lichen Johannisſtifts in Spandau. Koch, Friſenr, Schmied, 
Maler, Steward, Bergmann, Kellner, Hüngerkünſtler, Spiel⸗ 
Uubgründer und Kautionsſchwindler — dies die Laufbahn 
des 45lährigen Vater. In Hamburg, Bremen, Berlin 
— im ganzen achtmal wegen Betruges beſtraft, zweimal in 
Hanſolcunge 9 verhaftet, achtmal auf Grund des §ö5t außer 

rfolgung geletzt, während der Militärzeit mehrfach fahnen⸗ 
flüchtig, zweimal wegen Tätlichkeiten gegen Vorgeſetzte in 
Strafverfahren verrwigelt, 

die wegen Unzurechnungsfähigleit im Sande verlieſen, 

wleberholt in MWegtüns V, interniert, Syphllititer, Alkoholiler 
und Moörphiniſt — ſtand Vater neuerdings wieder unter der 
Anklage des Betruges vor dem Schöffengericht Charlottenburg. 

n Zoppot und Weſterland, in Swinemünde und in, Berlin 
ſatte er Spielklubs ins Leben geruſen, ohne Konzeſſion zu 
eſitzen. Räume gemietet; durch Inſerate im Hamburger 
rempenblatt, Berliner Tageblatt und im 
okalanzeiger Kaſſierer, Empfangschefs, Croupiers gegen 

Solleten von Kautionen bis 2000 Mart engagiert, Garderoben, 
olletten, Tabak⸗ und Fruchtſtände verpachtet und 71 kleine 

Leute um 50 000 Mark gebracht. 
Der beſte Witz vabei war, daß ein Rechtsanwalt, einerlei, 

Letle. 5. oder unbewußt, den Gaunereien Vorſchub geleiſtet 
e. 

Auf Antrag der Mutter des Angeklahten hatte er das 
Entmündigungsverfahren gegen ihn durchgeführt 

irgendwelche Leipzi be L Wan Müireperf ſpielten dabei eine 
Rolle —, als Vormunb war der Hürovorſteher des Anwalts 
beſtimmt und im Büro vieſes ſelben Anwalts, unter 
Teilnahme dieſes ſelben Büroborſteher⸗Vormundes, 
wurden ſämtliche Spielllubs⸗Gründungs⸗ und Perſonal⸗ 
Engagementsverträge geſchloſſen. Ja, der Anwalt nahm ſogar. 
höchſt perſönlich die Kautionen in Empfang, verſicherte die 
Gllie ſeines Mandaten, Hie auf Reſtzahlung der Kautions⸗ 
ſummen und hatte ſchliełlich aus eigener Taſche einen Teil 
erſelben zurückzuzahlen. 

Der Anwalt ſetzte ſich auch ſonſt für die Intereſſen ſeines 
Mandanten ein: in Klubzeitſchrifſten verſocht er die Freigabe 
gewiſſer Glücksſpiele, ſprach der⸗Polizei das Recht ab, Klubs 
zu verbieten, war auch Verkehrsgaſt der von ſeinem Mandanten 
Ver Moßbal Klubs und Syndikus anderer Klubintereſſenten. 

er Anwalt hatte ſich in den Zivilſachen ſeines Mandanten 
in einer Weiſe engagiert, 

daß der Staatsanwalt iuhn vem belannten Strafver⸗ 
teidiger, als der Mittäterſchaft dringenv verdüchtig, eine 
Sprecherlaubnis mit dem Verhafteten verweigerte. 

Klienn,. bemerkenswerter Beitrag zum Kapitel Anwalt und 
ient. 
Herr Vater war trotz ſeiner pſychopathijchen Minderwertig⸗ 

keit — die ibichet bezeichneten ihmn als an der Grenze der Zu⸗ 

rechnungsfähigkeit ſtehend, als Menſchen, der für, eine ſichernde 
Verwahrung wie geſchaffen ſei — ein tüchliger Geſchäftsmann. 
Das zeigte z bereits im Jahre 1920, als er für die Ent⸗ 
deckung eines kommuniſtiſchen Waffenlagers 365000 Marl ein⸗ 
ſteckte; nicht im getingeren Maße im Fahre 1926, als er, der 

roße Hungerkünſtler Don Polo in Maadeburg mit rieſigen 

flichen und großen Photographien ſeinem Verliner. Kollegen 
Jollkben-Ruhme⸗ ftvittig⸗-machte⸗und 14 500 Mark einſteckte. Sein⸗ 

guter Genius war damals eigentlich ſeine Frau — die dritte. 
Seine erfte Frau hatte er in Liverpool kennengelernt, als 
er noch als Steward die Ozeane nach Süd⸗ und Nordamerika, 
nach China und Chikago durchaquerte. 

Er ließ ſie ſißen, verſchwand von der Bildfläche, heiratete 
im Jahre 1912 lin London zum zweitenmal, geriet unter 
Anklage der Bigamie, 

ließ ſich im Jahre 1919 von ſeiner zweiten Frau ſcheiden 

und führte im Jahre 1919 ſeine dritte Frau heim. Im gleichen 

Jahr gründete er in Zoppot das erſte Spiel⸗Kaſino. Zwei 
onate ſpäter wird er von der Danziger Regierung ausge⸗ 

wieſen. Im Jahre 1926, nachdem er ſich eben erſt als Hunger⸗ 
künſtler produziert hatte, beginnt er mit ſeinen grandioſen 

Spielklubgründungen. Es wird in Berlin eine Brandenburger 
Sportvereinigung ins Leben gerufen, ausſchließlich zum Zwecke 
von Spielklubgründungen in Weſterland und Swinemünde. 

Der Herr Direktor Vater beſtellt ſich entſprechende groß⸗ 
artige Viſttenkarten, Brieſpapier mit imponierendem Kopfauf⸗ 

    

2 ů ů N 
Die Nachforſcheingen nuch Eielſon 

Wie belannt, iſt der amerikaniſche Fliegerleutnant Ben Eielſon 
(Bild), der Wilkins auf jeinem berühmten Fluge noch dem Nord⸗ 
pol beglentet hat, jeit mehr als ſechs Wochen im Nordpolargebiet ver⸗ 
ſchollen. Eielſon war abgeflogen, um einem an der ſibiriſchen Küſte in 
der Nähe der Beringſtraße im Eiſe feſtkiegenden Rauchwarendampfer 
Lebensmittel zuzuführen. Seitdem hat man von ihm nichts ge⸗ 
hört. Runmeßr iſt die Sowjetregierung von der amerikaniſchen 
Regierung erſucht worden, Nachforſchungen nach dein vermißten 
Flieger anzuſtellen. Rufſiſcherieits iſt bereits ein Flugzeug bereit⸗ 
geſtellt worden. Zwei weitere ſollen in den nächſten Tagen folgen. 

E * 
Zur Auffiidung des in der Arttis verſchollenen amerilaniſchen 
Fliegers Elelſon ſtartet am 6. Jannar in Krasnojarit eine neue 
ölugerprdition unter Führung Tchuchnowſtys. Die Mitglieder 
waren bereits au den Bemühunpen ur Rektung der Italia⸗Mann⸗ 

‚ ſchajt beteitigi. 

Gericht — Die Rolle eines Rechtsanwalts 

bruck, bie bewußten Inſerate in den Zeitungen erſcheinen und 
die Kautiousgelder in Höhe von 300—2000 Mart fließen un⸗ 
unterbrochen in Herrn Vaters Taſchen. Es ſolgt die 
Gründung des Spielllubs der Vereiniaten Berliner Künſtter, 
des Winkerſeld⸗Klubs, des Elite⸗ſlubs bes Weſtens und ſchließ⸗ 
lich die Nachtung des Tanzpalaſts Fiametta 

„Am ſelben Tage, als in der Augsburger Straße eine Klub⸗ 
berhaſßtclelründet werden ſoll, wurde der Kautionsſchwindler 

rhaftet. 

Ein Teil der Klubs floriert auch heute noch. — Die 
Lgunzen 50 000 Mark waren zur Deckung der Unkoſten 

draufgegangen; 

Herr Vater ſelber hatte nur geringe Anſprüche. 
Von dem Richter ſtand ein wohlgenährter Mann, der als 

Direktor eines Spielklubs teine ſchlechte Figur machen oürfte. 
Die pfychiatriſchen Sachverſtändigen wollter den § 51 für ihn 
nicht gelten laſſen; das Gericht verurteilte ihn zu zwei „ahren 
Goefäugnis. Herr Vater lann trotz ſeiner Gemeingeſährlichteit 
ſeine nützliche Betrügertätigkeit nach Verlaſſeu des Kuctong⸗ 
niſſes wieder aufnehmen — wenn ſich für ihn wegen Schwath⸗ 
ſinns die Tore nicht noch früher öfſnen. Eine weitere Be⸗ 
trugs⸗Serie des Herrn Vater, begangen in Süddeutſchland, 
insbeſondere in Darmſtadt, harrt noch der Aburteilung— N. 

L   

    
Der Jafiuenzu⸗Buzillus eniderkt! 

Nach jechsjähriger EüüüAA gelang es Dr. S. Falt, 
Pyofeſſor fü ̃ygiene und Bakteriologie an der Chilagoer Uni⸗ 
verſität, den Influenzu⸗Erroger Mu entdeckten. Dieje Euldeckung iſt 

Influenza⸗ von größter Bedeutüng für die Verhinderung von 
Epidemien. — Der czbiſchof 

Einiges Anſſehen erregte in Salzburg die Verhaftung 
des Geiſtlichen Anton Norbert Rezuicek. Reznicel war ſeit 
elnigen Monaten im Kloſter der Urſelinerinnen in Aigen 
bei Salzburg als Meſſeleſer und Beichtvaͤter tätig. Er hatte 
die Stelle durch den Salzburger Erzbiſchof Rieder erhalten. 
Reznicek, der vorgab, tſchechoſlowakiſcher Untverſitä 
profeſſor zu ſein, war in Salzburg eine bekannte Erſchei⸗ 

nung. Er fiel beſonders dadurch auf, daß er verheiratet 
war und ſeine Frau in Salzburg eine elegant eingerichtete 
Dreizimmerwohnung innehatte. Reznicek, jo erzählte man 

ſich, hatte nämlich in der Tſchechoſlowakei die Sekte der 

nenkatholiſchen tſchechoſlowakiſchen Kirche gegründet und 

ſich zu ihrem Erzbiſchof aufgeſchwungen. Die Sekte ſollte 

etwa 10 000 Anhänger zählen, hatte das Zölibat abgeſchafft, 

erkannte aber den Papſt als ihr oberſtes Haupr an. 

Später hatte der „Erzbiſchof“, ſo erzählte man ſich weiter, 

zur alleinſeligmachenden Kirche zurückgefunden und gelegent⸗ 

lich einer Bußfahrt nach Rom vom Papſt die Abſolution 

erhalten. Um ſo mehr überraſchte, die Verhaftung, Sie 

ließ ſich aber nicht umgehen, da ſich herausgeſtellt hatte, daß 

Reznicek ein von den tſchechoſlowakiſchen Behörden ver⸗ 

ſolgter Betrüger iſt, der wegen Verſicherungsbetruges und 

Sammlungsſchwindels ſeinerzeit in Haft genommen und 

ſpäter nach Unterſchlagung bedeutender Gelder nach Albanien 
geflüchtet war. 

Arſenvergiſtung durch Wandanſtrich 
Eine ſeltſame Hauterkrankung — Proſfeſſor Oppenheims 

Diagnoſen 

Der bekannte Wiener Dermatologe Profeſſor Oppen⸗ 

heim berichtete in der letzten Sitzung der Wicner Aerzte⸗ 
geſellſchaft über eine ſeltſame Hauterkrankung, deren 

Diagnoſe mit großen Schwierigkeiten verknüpft war. Es 
handelte ſich um eine fünfzigjährige Patientin, deren ganzer 
Körper mit leuchtenden roten Flecken bedeckt war, die an 

Händen und Füßen ſtark lamelöſe Abſchuppung aufwies 

Und die mit einem ſtändigen Inckreiz zu kämpfen hatte. 

Profeſſor Oppenheim konnte ſich zuerſt über den ſeltſamen 

Ausſchlag nicht einig werden, bis er durch die eigenartige 

Anordnung des Hautausſchlags auf den Verdacht kam, daß 
die ßle. aektlon durch Arſenvergiftung hervorgerufen ſein 
mußte⸗ 

Die Unterſuchung ergab tatſächlich, das ſowobl die Haut⸗ 
Wieien auch der Urin der Patientin Arſeuſpuren ant 
wieſen. E 

Es wurde zweiſelsfrei feſt“eitellt. daß die Frau in 
der in Frage kommenden Zeit weder ein arſenhaltiges 
Medikament erhalten hatte. noch daß ſic beruflich 
irgendwie mit dem Gift in Berührung gekommen war. 

  

  

    

  

Walſiſchfänger „Kosmos“ überfällia 

Der dem zur Zeit im Südpolarmeer tätigen norwegiſchen 
Walftſchfänger „Kosgmos“ beigegebene Bordflleger Leif Lier 
iſt von ſeinem Fluge nicht mehr zurückgelehrt und ſeit 
40 Stunden überfällig. In ieiner Begleitung beſand ſich 
der Schiffsarzt der „Kosmos“, Dr. Engvald Schreiner—⸗ 
Etwa i6 Fangdampfer ſind jetzt auß der Suche nach den 
Vermiſiten. Dir Reeder der „osmos“ haben anßerdem den 
bekanntlich zur Zeit im Südpolargebiet tätigen Forſcher und 
Flieger Vurd telegraphiſch um ſeine Uunterſtützung erſucht. 

Neues Land 

Der Fliegerkapitän Riiſer-Larſen von der, Norwegla⸗ 
Expedition teilt mit, daß er zuſammen mit Kapitän Vitzow⸗ 
Hoim im Haakon⸗VII.⸗Mrer im Südvpolargebiet zwiſchen 
Cvatsland und Enderbyland neues Land entdeckt hat, das 
ſie für Norwegen in Beſitz genommen haben. Die beiden 
Flieger verlieſten die Norwegia im Flugzeug und gingen auf 
einer oſſenen Stelle im Waſſer nieder. Hierauf begaben ſie 
ſich auf Skiern an Land, hißten die norwegiſche Flagge und 
ſlogen dann zum Schiff zurück. 

Ein Nachrichtendepot Amundſens gefunden 

Ein Mitglied der Südpolexpedition Byrds, das an der 

Spitze der geol⸗giſchen Gruppe ſteht, hat in der Nähe des 

Axel⸗Heiberg⸗KAletſchers ein Nachrichtendeppt gefunden, das 
Amundſen dort vor i8 Jahren auf ſeiner Rückkehr vom 
Südpol angelegt hat. Es enthält eine Beſchreibung der 

letzten Strecke des Marſches und den Vermerk, daß ſich 
Amundſen vom 14. bis 16. Dezember am Südpol aufge⸗ 

balten hat. 

20 War wieder der Falſche! 
Grvalſky nicht der Diſſeldorfer Mörder. 

Wie die Volizeipreſſeſtelle in Diüiſſeldorf zu der Wiener 

Blätlermeltung über eine angebliche Spur des Dilſſeldorſer 

Mörders mitteilt, haben die Exmittlungen der Düffel dorſer 
Stellen zu dem Ergebnis geführt, dun der Arbeiter Co⸗ 

valfky aus Düſſeldorf, der während des Krieges in Oeſter⸗ 
reich in einer Spreugſtoff⸗Fabrik arbeitete, für eine Täter⸗ 

00 bei den Düſſeldorfer Mordfällen keinesfalls in Frage 

ommt. 

Woeubenunglück in Kalifornien 
Vier Arbeiter getötet 

Auf einer Grube der Standard Oil Compann in Raft 

(Kaliſornien) wurden durch in Brand geratenes Gas vier 

Arbeiter getötet und zwei verleßzt. 

  

  

   Bei einer Eiſenſirma in Ottenſen bei Altona wurden 

Sonnabend vier Arbeiter beim Einſetzen eines neuen Schleif⸗ 

ſleines in eine Schleiſmaſchine ſchwer verletzt. Kurz nach 

Inbetriebnaͤhme der Sthleifmaſchine ſprang der Stein aus⸗ 

einauder, wobei die Schutzvorrichtung der Maſchine los⸗ 

geriſſen urde. Von deu abſliegenden Steinſtücken wurden 

vier Arbeiter getroſſen, ſie trugen ſo ſchwere äußere und 

innere Verletzungen davon, daß ſie ins Altonaer Kranken⸗ 

haus übergeführt werden mußten. Einer der Verletzten 

ſtäarb ſchon anf dem Transyort. 

  

Weltrekord eines Geigenſpielers. Ein jngendlicher Geigen⸗ 

ſpieler von Nancy hat einen neuen Weltrekord aufgeſtellt, 

indem er 60 Stunden laug nuunterbrochen auf ſeinem In⸗ 

ſtrumenk ſpielte. Er erledigte im Verlauſe der 30 Stunden 

ein Repertolre von über 1000 verſchiedenen— Muſikſtücken.   

  

   

Zwecks amtlicher Regiſtrierung des Weltrekords war ein 

Notar aufgeboten worden. 

als Abenteurer 

Sierr-ee    

Sektengründer und Betrüger — Die Ehe des Eheloſen 

Man unterſuchte deshalb die Wohnung der Patientin, und 

man ſtellte ſeſt, daß der Zimmeranſtrich in dieſer Wohnung 

— er war teils grün, teils gelb — reichlich Arſen enthielt, 

und daß durch ihn die Hantaffektion hervorgerufen wor⸗ 

den war. 
Profeſſor Oppenheim teilte mit, daß er im Laufe des 

letzten Jahres noch zwei weitere Fälle von ſchweren Haut⸗ 

erkrankungen behandelt hatte, die beide durch arſeuhaltigen 

Zimmeranſtrich hervorgeruſen worden waren. Beide Fälle 

hatten letal geeudet. Bei einem dieſer Patienten, einem 

Schuhmacher, beſſen Werkſtatt mit der arſenhaltigen Farbe 

geſtrichen war, war es zu einer ſchweren Hauterkrankung 

gekommen und zu tiefen, nekrotiſchen Geſchwüren an ver⸗ 

ſchiedenen Körperſtellen, die ſchließlich den Tod des Patienten 

herbeigeführt hatten. öů‚ 

Profeſſor Oppenheim führte aus, daß die Geſundheits⸗ 

behoͤrden' überall energiſche Maßnahmen ergreifen müſſen, 

um die arſenhaltigen Farben aus dem Handel zu eutſernen 

und dadurch folche gefährlichen Hautkrankheiten zu verhüten. 

St. F. 
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Normaltube G—.75 

Doppeltube G 1.25 

Ueberall zu haben— 

—... ——ẽ—, —ꝛ'— 

Urnbatt des „R101“ 

Das vor nicht allzu langer Zeit ſertiggeſtellte Luftſchiff 

„R 101“ wird einem durchgreifenden Umbau unterzogen. 
Das Traggerüſt wird an der Stelle des größten Umfanges 

Durchſchnikten und ein neuer Ringteil mit einer weiteren 

Gaszelle eingefügt werden. Die Tragfähigkeit wird dadurch 

um ſchätzungsweiſe ſechs Tonnen erhöht. Nach Beuedigunr 
des Umbaues wird „ 101, das größte bis jetzt üian 

erbaute Luftſchiff der Welt ſcin. 

   



Uutschslt-Hendel-Schiſlabrt. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danzliger Haſen werden erwartet: 

Schwed. D. „Caſtor“, 28. 12., leer ab Kalundborg, Pam, 
Dt. D, „Cbriſtine Rutz“, 28. 12., 8 Uhr, ab Raumo, leer. 

am. 
Di. D. „Conſul Poppe“, leer, fällig. 
Dän. D.Holland“, 2. 12., 8,30 Uihr, ab Odenſe, leer, Pam. 
Schwed. D. „Hilde“, Ieer, fällin. 
Dt. D, „Induſtria“, fällig, Schenter. 
Schwed. M.⸗Sch. „Kariſe“, 20. 12. ab Faaborg, leer, Als. 
Dt, D. „Kurland“, 20. 12., léeer von Aarhus, Ganswindt. 
Däu. D. „N. C. Monberg“, 20. 12. von Kopenhagen, leer, 

Reinhold. 
Dt. D. „Poſſehl“, 28. 12. von Kopenhageu, leer, Als. 
Dt. D. „Primo“, 28. 12. 14 Uhr, ab Helſingör, leer, Pam. 
Dän. D. „Scotia“, 20. 12. ab Aarhus, leer, Reinhold. 
Dän. D. „Swanholm“, 28. 12. ab Randers, Güter Reinbold. 
Sihmef⸗ „ Pem. „Vera“, 28. 12., 12 Uhr, ab Helſfingborg, 

eer, Pam. 

Union pleite 
Einſtimmiger Beſchluß des Auſſichtörats 

Die von der Verwaltung der Union-Gießerei Könias⸗ 
berg i. Pr. in Contlenen ſeit mehr als Jabresfriſt unter⸗ 
nommenen intenſiven Bemühungen auf Erlangung von 
Reichsmitteln zur Fortführung des Betriebes ſind end⸗ 
gültis geſcheitert. Auch die Belaſſung der bisherigen 
Lokomotivquote war nicht zu erreichen. In dieſer Notlage 
iſt das Unternehmen hinſichtlich ſeiner Zahlungsverpflichtun— 
gen in ärgſte Bedränanis geraten. 

Der. Aufſichtsrat hat deshalb in ſeiner Sitzung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand mit der Anmeldung des 
Konlurſes über das Vermögen der Geſellſchaft zu beauf⸗ 
tragen. 

Umbau der Hapug⸗Paffagierbumpfer 
Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie läßt augenblicklich ihre vier 

Dampfer der Ballin⸗Klaſſe les bandelt ſich um die Schiffe 
zAlbert, Ballin“, „Deutſchland“, „Hamburg“ und „New 
Dork“, die 20000 bis 22000 Tonnen umfaſſen) grundlegend 
umbauen. Die Dampfer werden vor allem mit neuen An⸗ 
triebmaſchinen verſehen, die eine Geſamtleiſtung von 28 000 
Pferdeſtärken vollbringen lönnen. Nach dem Umban wer⸗ 
den die Paſſagierdampfer die Strecke Hamburg—Neuyort 
in acht ſtatt wie bisher zehn Tagen und die Strecke 
Svuthampton—Neuvork in fieben ſtatt wie bisber neun 
Tagen zurücklegen können. Der Umbau ſol im Frühfahr 
1030 ab oſſen ſein. — 

I DIE STADOTE 
VDOERERUEE NACHOER UMCEMEHNHOUNG 

SEVOGIEHUN 

  

    

  

    
  

    
Eine graphiſche Daͤrſtelung der Nuhrſtüdte 

nach der jetzt vollzogenen Umgemeindung. 

  
  

  

3 

Infolge der gegen⸗ wärtigen kritiſchen Lage im Handel und in aber Inbuſirie erwägen die Handelskreiſe in Lodz jetzt die Gründung einer Berſicherungskaſſe, die gegen Bankrott verſichern würde. In dieſen Tagen wurde zur Verwirklichung dieſes Projekts Keſchritten. Gemäß dem Projekt ſoll jeder Fabrikant zu den Rechnungen einen beſtimmten Proßentſatz zuſchlagen, der zum Fonds der Verſicherungskaſſe verwandt werden ſoll. Alle dieſe Einnahmen müßten an die Zentralkaſſe der Veveinem Vaemt SisehnO fer iaih und jeder Kaufmann. 5 nkrstt zum Oypfer fällt, ſoll ein, iᷣ Entſchäbigung bekommen. ennvrechende „ESo wird man nicht weiterkom . Jabrik vutrelement⸗ ie di 2* 

Des bseltuf gelaufene Geſchäftsjahr bei einem Uimſatz von ubel mit einem Verluſt von 100 U00 Rubel eheictoſſen ine von der Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion eingeleitete Unterſuchung bat große Mißſtände aufgedeckt. So waren die Selbſtkoſten bis zu 40. Prozent höher als die Verkaufs⸗ mensb ar. r als ein Viertel der Produktion blieb unver⸗ 

Ein neues Federnexvortſundikat in olen. ilt ſoeben ein Febernſyndikat gegründer worden Dats üic die Jörderung der Auskuhr zur Aufgabe ſtellt. In War⸗ (hau iſt bekanntlich bereits vor einiger Zeit eine ähnliche Bumportorganiſation entſtanden, die u. a. den Zweck ver⸗ ordernie Ausfuhr von Federn in veredeltem Zuſtande zu 

Stillegeng von Textilfabruiten. Eine größere A. ; 3. * 
n intwißer, ebrieen, darunter alle Texlilfabriten. beben be, 5 Antls Betriebe auf ein bis zwei Wochen itillzulegen. Korinmt lich war die finniſche Induſtrie inſolge, der ſchlechten oninmktur ſchon im Herbſt arnöligt, die Arbeitswoche ſtark einzuſchränken. 

fnung der neuen polniſchen Stickſtoffwerke. Di Inietriernahme der nenen ſtaallichen Stickorfwerke in auilaen voiniſcen Selemasten, wird, einer Meldung der b oln egraphenagen 3 5— ſichtlich bereies im kommenden annar erſolgens⸗ Wans   
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7＋ 28. Jortſetzung. 

zGleich,“ jagte Tommy und riß das Blatt mitten durch, 
e Mieter ſchrien. 
agnuſſen ſtürzte ouf Tommy los — und blieb plötzlich 

unbeweglich ſteben. 
Flox ſtand mitten im Zimmer. 
5 die jetzt über der Grenze in ſicherer Hut ſein 

mußte. 
Sie war Saczewſti entſchlüpft. 
Das war das Ende, 
Er fenkte den Kopf. 
Warf einen kurzen ſcheuen Blick auf die allgemeine Ver⸗ 

wirrung um ihn herum. 
Und ⸗ aus dem Zimmer. 

ů Hemen Augenblick dachte Tommy daran, ihn zurückzu⸗ 
halten. 

Aber dann gab er es auf. 
Tommu hatte alle Hände voll zu tun, ſich des wilden An⸗ 

ſturms um ihn herum zu erwehren. 
Frau Winter war Flox um den Hals gefallen. 
Das Mädel konnte nicht reden. 
Tommy hob den Arm: ů 

„Einen Moment! In fünf Minuten könnt ibr mich tot⸗ 
ſchlagen, oder teeren und febern, wenn ihr wollt. Aber 
vorher muß ich euch eine kleine Geſchichte erzählen ..“ 

„ „ 

Eögar Magnuſſen ſchlenderte langſam den Kaiſerdamm 
binunter. ů 

Ab und zu blieb er vor einem Geſchäft ſtehen, und es 
jchien, als ſebe er ſich die Auslage an. 

Aber er ſah nichts. 
Alle ſeine Bewegungen waren maſchinell, mechaniſch, 
Eine volle Stunde ging er die endloſen Straßen entlang, 

mit einem Druck, einem dumpfen ſchmerzenden Druck im 
Hirn, ſtatt der Gedanken. 

Er wußte ſpäter nur noch, daß er dann im Tiergarten 
auf einer Bank geſeſſen hatte, keine Ahnung, wie lange. 

Schließlich erhob er ſich und führ ins Adlon, zu Rense. 
Sie hatte Nummer 147. 
Er klopſte. 

Aber ſtatt, daß ſie „Herein!“ rief, wurde die Tür ge⸗ 
öffnet, und ein Mann kam heraus, ein großer dicker, über⸗ 
trieben angezogener Menſch, den man irgendwo ſchon ein⸗ 
mal geſehen hatte. ů 

„Tach, lieber Magnuſfſen,“ lagte der Dicke kordial. 
Er ſchien außerordentlich guter Laune zu ſein, ſein ſeiſtes 

Geſicht glänzte förmlich. „Nauu, Sie kennen mich wohl nicht 
mehr — Tieffenbach 's mein Name, Tieffenbach. Wo wollen 
Sie denn hin?“ 

„Zu Anen Malvy,“ ſagte Magnuſſen erbittert. 
Der Agent runzelte die Stirn. 
„Tun Sie das lieber nicht,“ meinte er. „Frau Malvy — 

Muind⸗ ich wünſche nicht, daß Frau Malvy jetzt aufgeregt 
wird.“ 

Edgar Maonuſſen ſtarrte ihn an. ů 
„Was fällt Ihnen denn ein! Sind Sie denn verrückt ge⸗ 

worden?“ E 
Herr Tieffenbach reckte ſich. 
„Gute Manieren ſind etwas 86hi Nützliches, Herr Mag⸗ 

nuſſen“, ſagte er, leider durch die Naſe. „Sie ſollten ſich da 
etwas mehr Mühe geben. Und was Frau Malpvy anbetrifft, 
ſo ſteht ſie unter meinem Management — ſeit einer halben 
Stunde. Wir haben ſür ſechs Monate Südamerika abge⸗ 
ſchloſſen, ein guter Kontrakt.“ 

Ebgar Magnuſſen zuckte unwillkürlich zuſammen, aber er 
erwiderte nichts. 

Es war ja ſo klar: Sie wußte bereits 
„Na, lafſen Sie ſich's gut gehen, Herr Magnuſien. Und 

wenn Sie Frau Malvn gratulieren wollen, dann tun Sie 
das ſchriftlich, ja? Ich glaube, es wird gut ſein, wenn fie 
vor ihrer Reiſe nicht mehr zu viel Beſuche empfängt. Die 
Nerven, Herr Magnuſſen, ſind das Wichtigſte für eine Künſt⸗ 
lerin. Sie gehen ſchon? Na, aöjs.“ 

* 

Bobby Liechtenſtein ſtrich ſich die dotterblonden Haare 
nach hinten. 

Seine Augen waren rund wie die eines Karpfens. 
„Tommp — mein lieber. alter Vogel — ja, da muß ich 

aber wirklich ſagen — —“ 
„—du kannſt dir unſeren Schreck vorſtellen, als es ſich berausſtellt, der Alte iſt kängſt tot, und die Teſtamentseröff⸗ nung iſt heute. Der Reiter über den Bodenſee, Bobby, 

nicht mehr und nicht weniger. Dabei batten wir uns ſchon 
rein inſtinktiv ſo ſehr beeikt, wie es nur ürgend ging. Aber 
es war keine Kleinigkeit, Flox, was?. Am Mittag brachte 
man uns glücklich aus dem Spripenhaus von Wo — — 

Wochlowitz oder wie das verfluchte Neſt bieß, nach Tſchuſch⸗ 
kowitz und von da nach Aufſig. Aber man weigerte ſich, nach 
Berlin zu telegraphieren, der Himmel mag wiſſen, warum. 
Vielleicht hat man uns für Spione gehalten. Na, jedenſalls 
brachte man uns mit zwei betrunkenen Bettlern zuſammen 
per Schub über die tenenze, Es gab noch eine unerauickliche 
Stunde auf der erſten deutſchen Poltzeiwache, und dann 
konnte ich mir Kleider beſorgen und meinen Wagen in 
Niedergrund abholen. Ein paar Stunden ſpäter waren wir 
hier und kamen im letzten Augenblick, und auch daß nur 
dadurch, daß ein Mieter ſich verſpätet hatte, deſſen Unter⸗ 
ſchrift unter dem Kontrakt mit den Gaunern fehlte. Herr 
Magnuſſen, der Neſfe, weißt du, drückt ſich, wie er Flox 
fieht, mit fabelhaſter Geſchwindigkeit.“ 

„Was werdet ihr mit ihm tun?“ 
„Gar nichts. Er iſt weg aus Deutſchland. Hat baufen⸗ 

weiſe Schulden hinterlaſſen. Man nimmt an, er iſt an der 
Riviera. Er war vielleicht zwanzig Minuten aus dem Zim⸗ 
mer, als ſeine Freundin anxief, Frau Renée Malvn. Ich 
batte inzwiſchen den guten Leuten erklärt, wie die Dinge 
Elor und alles war in wilder Aufrenung. Da hat ſich's 
Flox nicht nehmen laſſen, ans Telephon zu gehen — ſie 
hatte noch eine kleine Rechnung mit der Dame zu be⸗ 
aleichen.“ 

„Sehr beareiflich.“ ů ü 
„Ja. Alſo ſie ſagt: „Es tut uns ja ſo außerordentlich 

leid, gnädige Frau, aber es iſt uns doch lieber, wir erben 
ſelbſt. Dann beſtellte ſie ihr herzliche Grüße von den Her⸗ 
ren Saczewſti und Roett aus dem Krankenbaus in Nieber⸗ 
grund, und zum Schluß kamen noch ein paar boltrute düe 
keiten, daß der eͤdlen Wohltäterin der Mahrenholzſtraße die 
Ohren geklungen haben müſſen, Dann kam die große Ver⸗ 
ſammi; beim Teſtamentsvollſtrecker — —“ 

„Und?“ 
„Die Folgen ſind noch gar nicht abzuſehen. Allein ſchon 

darüber, was ſich nun daraus ergibt, könnte man einen 
ganzen Roman ſchreiben. Der Zeichner Bleiſentel will ein⸗ 
undvierzig Jahre laug nicht ͤrbeiten. Solange, fagt er, 
braucht er, um das Geld auszugeben. Poſtſekretär Giefecke 
macht weiter Dienſt, er ſagt, er wüßte ſonſt nicht, was er 
mit der vielen Zeit anſangen ſoll. Aber ſein dritter Sohn 
darf jetzt Dichter werden. Frau Kießling will eine Klinit 
einrichten — ſie war früher Hebamme, einen Cheſarzt hat 
ſie ſchon, und ich habe ihr feit verſprochen —“ 

„Tommy?“ 
„Wie bitte? Ja, ſo, was ich ſagen wollte — der gute Sieg⸗ 

fried Blutſtein heiratet Frau Manthey. Er behauptet, felbit 
wenn ſie ſich vierzig Toiletten für jede Saiſon kauft, bringt 
ihm ſeine, Heirat noch aut und gern dreißig Prozent Netto⸗ 
verdienſt.“ 

„Das iſt auch ein Standpunkt.“ 
„Frau Winter kauft ſich ein Landhaus n Bayern. Ich 

gebe das Reiſen in Parfüms und Toilettenarkikeln auf — — 
„Tommy, du gemeines Bieſt...“ 
„Nicht boxen, Flox! Gut, ich gebe es nicht auf —“ 
„Tommy — — du“ 
Das iſt dir alſo auch nicht recht. Jedenfalls heirateten 

wir Kulelin⸗ auf dem Konſulat — —“ 
„Wasl!“ 
Bobhbny Liechtenſtein ſprang mit beiden Beinen in die ͤhe 
„Ihr habt — ihr beide —“ 
„Schon paſſiert. Soll dir der Diener ein Glas Waſſer 

bringen?“ ů 
„Herzlichſten Glückwunſch,“ ſagte Bobby. „Ich — alſo 

ich hätte nie geglaubt, daß du einmal heirateſt. Das iſt bei⸗ 
nah ſo ein furchtbarer Gedanke, als wenn ich felbſt — das 
beißt — na ja — weißt — ich glaub beinah — ich glaub 
wirklich beinab, der größere Eſel von uns beiden bin ich —“ 

„Das glaub ich auch, ſagten Flox und Tommy wie aus 
einem Munde. · 

Aber dann trat Flox auf ihn zu und gab ihm lachend 
einen Kuß — was ihn in ſeiner letzten Anſicht nur noch 
beſtärkte. 

„Und was macht ihr nun?“ 
„Wir fahren übermorgen nach Hamburg, dann nach Ma⸗ 

deira, wo Dad in vierzehn Tagen ankommt. Ich habe een 
telegraphiert. Und dann machen wir eine Fahrt um dieſen 
merkwürdigen alten Globus.“ 
„„Ja — da muß ich ja wirklich ſagen — ja — wo wohnts 
ihr denn jetzt? Doch nicht mebr in der Mah — Mabren⸗ 
holzſtraße?“ 

„Bis geſtern ja. den haben wir noch kein Domizil. 
ſaole übermorgen fahren wir nach Hambürg, wie ich dir 
dagte.“ 

Bobby Liechtenſtein ſtrahlte. — 
„Du, hab ich eine ganz ausge—zeich—e—te Idee! Aber 

eine ganz ausgezeichnete! Ich werd euch — —“ 
„Das blaue Fremdenzimmer richten laſſen.“ ſagte Flox 

ſanft. „Deshalb ſind wir 2 wie. 
— Ende. — 

ͤ0⁵dᷓpP——᷑———ñ' —¼—L—¼ͤ—u—:p——ͤ——:4—„—»„ͤ—— 
Berli Getceidebũ j; 

Bericht vom 28. Dezember 
Es wurden notiert: Weizen 243—247, Roggen 15738 bis 

160%½ Braugerſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerste 165 bis 175, Hafer 150—158, loco Mais Berlin 160, Weizenmehl 
20,25—85,00, Roggenmehl 23,25—26.90, Weizenkleie 11.00 bis 
11,50, Roggenkleie 975—10.25 Reichsmark ab märk Stationen. 

— Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Dezember 258%—259 (Bortag 258), Mörz 27052 (271340, Mai 279 (280). Roggen, März 198—196 (200½), Mai 20884 —206.4 Brief U Hafer, Dezember 150, März 17² (1780, Mai 184 

  

Berliner Biehmarkt vom 28. Dezenber. Amtliche Notie⸗ 
rungen der Direktion für 1 Zentner Lebenögewicht in Mark: 
Kühe: a) 44—19 (voriger Markt 43.—47), b) 32—39 (30—99), 
c) 26—28 (25—27), d) 20—25 (20.—23): Kälber: a) —, b) 92 
bis 105 (90—100), c) 72—95 (68—00), d) 55—70 (53—65), Schweine: a) (über 300 Pfund) 80—82 (80), b) (240—300 Pfund) 80—82 (81—82), ch 200—240 Pfund) 75—89 (81—385), 4) (160.—00 Piund) 77—-80 (80—83), e) (120—160 Pfund) 75—76 (7—80h, f) (lunter 120. Pfund) —, s) (Sauen) 70 (70). 

—.— E 
Wilhelm Maubach geſturben. Wilhelm Maubach, Gründer der Mapbach⸗Werke und Mitbegründer der Daimler⸗Motoren⸗ Cefſellſchaft, iſt in Smutgart am Sonntag früh, im Alter von 8 Jahren. nach kurzer ſchwerer Krankhbeit. geſtorben.   Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

    

Es wurden in Danziger Gulden [ 28. Dezember S 27. Dezemder 

notiert für Geld J Srief Geld Srief 
  

Banknoten 
100 Reichsmark 
100 Glotfh. 
LDamerikan. Dollar 
Scheck London 

57•47 6761 

24 59½24.99½ 
57½47r 5761 

J2193½¾24.88½   

  

Danziger Produktenbörſe vom 27. Dezember 29 
    

  

  

  
  

Grobhandelspreiſe i Grohhandelspreiſe 
wosgonfret Danzig der 1⁰ Kilo ů waggonfrei Danzig ver 100 Ktlo 

Weizen, 130 Pfd. 22.25 Ackerbohnen ohne Handel 
„126 „ — Erbſen, kleine „ 
„bezogen — „5 bE ů „ 

Roggen, Inland 14.75—15,00 „ roßhe „ 
„m. Prämienſchein 16.85 „Vikioria „ 
Gerſte..1500—16,25 [Noggenkleie 11.50 

„für Export. — Weizenkleie 13.50 
„.. iſijieinſt. darüber[Blaumohn — 

Fultergerſie 14.10—14,75 Wicken — 
Haferm. Präm. Sch.] 14,0—14.50 ll Peluſchken — 

   



    

Demj neuen Jahr ein Frei Heil! 
Bon C. Gellert, 

Vorſitzender des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. 

An der Schwelle des neuen Jahres ſtehend, blicken wir 
zurück, um aus der hinter uns liegenden Zeit zu lernen 
und Schlüſſe zu ziehen für die kommenden AÄrbeiten. Und 
da ſehen wir Arbeiterſportler einen außerordentlich be⸗ 
wegten Zeitabſchnitt hinter uns liegen. Die Worte 

„Bundesfeſt Nürnberg“ 

ſteben mit ehernen Lettern eingeſchrleben in der Geſchichte 
der Arbeiterfportbewegung und auch in der Geſchichte der 
allgemeinen Arbeiterbewegung. Nürnberg gilt als eine 
gelungene Tat, als ein Wurf von ganz ungeheurer Bedeu⸗ 
tung, Hinderniſſe auf Hinderniſſe türmten ſich auf und 
geſtalteten die Durchführung außerordentlich ſchwierig. Die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hatten auf die Beſucherzabt 
einen ſehr ſtarken Einfluß und trotz aller Mißhelligkeiten 
gelang die Tat, ta noch weit mebr, ſie wurde zu einem 
Erleben erſten Ranges, ſie wurde zu einer unend⸗ 
lichen Fundgrube des perfönlichen Erlebens und darüber 
ſlions zu einer er des Bewußtſeins der Organi⸗ 
attonskraft. Das erbundenſein aller Feſt⸗ 
teilnehmer, beſonderz mit den Genoſſen des Aus⸗ 
landes, der gemeinſamen Teilnahme an der W fleg Za des 
Feſtes von Lü und alt unb Mann und Frau ließ das Feſt 
einen wirklich hohen und ethiſchen Wert erlangen. Und 
darüber hbinaus kam das Verbundenſein mit der Arbeiter⸗ 
10905 allgemein in dieſen Tagen recht berrlich zum Ausdruck, 
ſo daß es kein Zufall war, als ganz außer dem Rahmen 
Sre rogramms liegend, die Schlußkundgebung nach dem 

reu ſchwur mit dem Lied enbete „Auf 3 Srmk! 
ſchlteßt die Reihen — mitüns bas Volk, mii 
uns der SStadie 

Was im Stadion zu Nürnberg als ein hunderttaufend⸗ 
jaches Gelöbnis in alle Lüfte drang, war mehr als ein 
bloßes Lippenbekenntnis, es war der Treueſchwur 
derer, die ſich freiwillig einordnen in den Rahmen der 
Gemeinſchaft ſosialiſtiſch denkender und 
üühlender Arbeiter, die ſich eins wiſſen mit der um 
Licht und Sonne temß den Arbeiterſchaft. Aber es war 
auch eine Maſſe, die ſich eins war in dem Bewußtſein, daß 

die Einheit der Bewegung 

nur gegeben ſein kann unter der Achtung dereigenen 
Geſese und unter plandoller Einſtellung in die Arbeiten 
der Geſamtorganiſation. Und wenn die deutſche Arbeiter⸗ 
ſportbewegung, vornehmlich der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bund, im Laufe der letzten Monate und Jahre gezwungen 
war, die ihr fremd gewordenen Arbeitsbrüder von ſich zu 
ſtoßen, ſo lag in dieſem Reinigungsprozeß ein 
ethiſcher und erzieheriſcher Wert. Zuſammen⸗ 
ſchluß in der., Organiſation muß in ſich enthalten das 
jeeliſche Verbuündenſein mit den Ideen der Bewegung, muß 
ſich offenbare in der gegenſeitigen Treue und 
gegenfeitigen Achtung. Wenn die herrlichen Tage 
von, Nitruberg und, der innere Geſundungsprozeß der 
Arbeiterſportbewegung der deutſchen Arbeiterſchaft mitge⸗ 
holfen haben, die Achtung vor den ſelbſtgegebenen Geſetzen 
und die Treue zur Bewegung zu ſtärken, dann war die 
Arbeit in dem verfloſſenen Fahr nicht vergebens. 

BVom neuen Jahre wünſchen wir, 
daß auch die ſozialtſtiſch eingeſtellte Arbeiterſchaft ihre Ver⸗ 
buͤndenheit mit der. Arbeiterſportbewegung erneut und 
nachhaltig zum Ausbruck bringt, daß unſere Arbeitsbrülder 
in der Partei und in den Gewerkſchaften erkennen, daß ſie 
zu uns gehören. Erſt dann wird es möglich ſein, auf dem 
Wege des Sozialismus ein weiteres Stück vorwärts zu 
kommen. Wir wiſſen, das Jahr 1930 wird ſchwere politiſche 
und wirtſchaftliche Kämpfe bringen. Auch die Arbeiterſport⸗ 
aie Hieſe⸗ wird ringen um Klarſtellung ihrer Ziele; aber 
alle dieſe Kämpfe werden dazu führen, daß die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft mehr und mehr erſtarkt, um in dor deutſchen 
Republik dem Soztalismus zum Siege zu verhelfen. 
U cbem dieſem Sinne grüßen wir das Jahr 1930 mit herz⸗ 

m 
Frei Heil! 

Beſitgeiten ien Eisſchnellunfen 
Von deutſchen Läufern im Inlande erzielt: 

500 Meter: 0: 48,0 G. Mayke (Berlin). 
1000 Meter: 1:45,6 G. Mauke (Berlin). 
1500 Meter: 2:30,4 A. Vollſtedt (Altona). 
3 000 Meter: 5:43 A. Vollſtedt (Altona). 
5 000 Meter: 9:88,7 G. Manke (Berlin). 

10 000 Meter: 19:81,4 A. Vollſtedt (Altona). 

Bon Verbandsläufern im Anslande erzielt: 
500 Meter: 0: 47,2 F. Jungblut (Wien). 

1000 Meter: 1:56,8 A. Underberg (Hamburs). 
1500 Meter: 2:28,2 F. Jungblut (Wien). 

5000 Meter: 9:00,6 W. Senzburg (München). 
10 000 Meter: 18:35 J. Seyler (München). 

Selibeftzeiten: 

500 Meter: 0: 42, Cl. Thunberg (Helſingfors). 
1000 Meter: 1:31,5 J. Ballangrund (Oslo). 
1500 Meter: 2:17,4 O. Mathiſen (Oslo). 
5 000 Meter: 8:24,2 F. Ballangrund (Oslo). 

10 000 Meter: 17: 17,4 A. Carlſen (Oslo). 
—— 

Deutſche Spielleute nuch Dünemart 
Eines der guten Werbemittel des deutſchen Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportbundes ſind die Spielmannsszüge 
(Trommler, Pfeifer und Horniſten) ſeiner Vereine. Durch 
die Herausgabe eéinbeitlichen Lehrmaterials vom Bund und 
durch den großen Lerneifer der Spielleute iſt es den ver⸗ 
ſammelten Vereinsſpielmannszügen möglich, vereint 
Märſche zu intonieren. Beim 1. Bundesfeſt 1922 in Leipaia 
erregte das gemeinſame Spiel von mehreren hundert Ham⸗ 
burger Spielleuten Erſtaunen. Beim 1. Arbeiter⸗Olympia 
1925 in Frankfurt a. M., bei der Bundesſchulweihe 1926 in 
Leipzig und beim 2. Bundesfeſt in Nürnberg 19259 gab das 
Bundesſpielmannskorps — zuſfammengeſtellt aus tauſenden 
von Spielleuten aus dem ganzen Bündesgebiet — glänzende 
Proben ſeines Könnens. Mitglieder des jungen däniſchen 
Arbeiterſportbundes hatten Gelegenheit, die Hamburgen 
Spielleute vereint auftreten zu ſehen und zu hören. Den 

meiſter Hans   
ů 

22 
Stabake (Hero⸗ 
At 

Meiſterſchaft im 

Wunſch der Däneu. auch einmal in Dänemark die prole⸗ 
tariſchen Wetſen in ſo wuchtiger Urt, en unge du laſſen, 
Mfing die Hamburger erfreut aufgeoriſſen und bereiten für 

ſingſten 1930 eine Fabrt nach Kopenhagen vor. 

Auch das zweite Spiel verloren 
ViG. Königsbert beſtegt Danziger Städteelf 5:0 (2: ö0) 

VIS. Saniſger hatte zum letzten Sonntag des Fahres 
ſich die Danziger icternern uler verpflichtet. Mit 5:0 
gelang es den Kbnigsbergern über die Banziger Städteelf 
einen überlegenen und leichten Sieg bavonzutragen. Das 
Fehen wurbe auf ſehr hartem Boden ausgetragen; infolge⸗ 
56 ant litten auch die Leiſtungen beiber Mannſchaften 

runter. 
VfB. hatte eine Aenderung in / der Sturmſtellung vorge⸗ 

nommen, und ſo kam es, daß bie große Ueberlegenheit der 
Königsberger erſt in ber zweiten Spielhälfte richtig zum 
Cviele ö⸗ U n Ungefähr 500 Zuſchaner wohnten dem 

piele bei. 

      

Was nuf dem Weihnachtstiſch fehlte 

  

Ueberramit! 
Hanbball: Ty. Neufahrwaſſer ſchläat B. u. E. V. 11:1 

Der geſtrige Sonntah brachte als einzige ſportliche Ver⸗ 
anſtaltung ein Handballtreffen, das noch zum Teil unter 
Ausſchluß der Heffentlichkeit ſtattfand. Im Freundſchafts⸗ 
treffen konnte der Turnverein Neufahrwaſſer gegen B. u. 
E. V. einen überlegenen Steg feiern. Die Ballſpieler, die 
erſt kürzlich mit einem Sieg über die Schupo von ſich reden 
machten, konnten ſich gegen das beſſere Spiel der Turner 
nicht behaupten, allein der Eifer der B. u. E. V.⸗Mannſchaft 
maßei Htusnerkennen, techniſch wurde von ihnen jedoch nichts 
gezeigt. 

Nach ſieben Miuuten Spieldauer ſtand die Partie bereits 
4:0 für die Turner. Auf eine gute Vorlage konnte dann. 
der B. u. E. V. den Ehrentreffer landen. Halbzeit 721. 

In der zweiten Spielhälfte konnte der Turnverein noch 
viermal einſenden, und ſo im letzten Spiel im alten Fahr 
einen würdigen Abſchluß feiern. 

Kein Hallenſportfeſt in der Meſſehalle 
Der Kreis II Danzig im Baltiſchen Sportverbande batte 

wie bereits im Ei ahre, ſo auch wieder im kommenden 
Februar in der Meſſehalle ein Hallenfportfeſt in eranſtch ge⸗ 
nommen. Der Kreis ſieht ſich gezwungen, dieſe Veran ſtaltung 
in der Meſſehalle ierfalein zu laſſen. Die Gründe bierfür 
liegen, an den Schwierigteiten, die roshü die Verpachtung der 
Meſſehalle an die Obſt⸗ und Fruchtgroßhändler entſtanden ſinv. 

  

Abgeſehen davon, daß vie Koſten für die Benutzung und für 
die Freimachung der Halle zu groß ſind, iſt es auch trotz der 
erheblichen Koſten augenblicklich nur möglich, den Innenraum 
der Halle, nicht aber die dazu gehörigen Seiten⸗ und Gar⸗ 
derobenräume, die für das Hallenſportfeſt mit benötigt werden, 
freizumachen. 

Berliner Aenateure in Sieitin 
Der neugegründete Stettiner Borklub Heros veran⸗ 

ſtaltete am Freitagabenb ſeinen erſten nationalen Kampf⸗ 
abend, zu dem auch einige gute Berliner Amateure ver⸗ 
pflichtet, waren, So lahen ſich im Weltergewicht Schwarz⸗ 
ſchulz (A. E. G.⸗Berlin) und Mietſchke (Heros⸗Stettin). 
Schwarsſchulz ſchien in der erſten Runde im Vorteil, doch 
vermochte Mietſchke in den beiden letzten Runden beſſer zu 
landen. Er erhielt einen Punktſieg. Das Treffen im Feder⸗ 
gewicht zwiſchen Welke (Heros⸗Stettin) und Urbanowſki 
(Berlin⸗Oſt) war ausgealichen und endete unentſchieden. 

Schwergewicht zwa⸗ Lehmann (Teutonta⸗Berlin) 
rlin) ſchon in der zweiten Runde zur 

lüfgabe, während im Fliegengewicht Mittag e: G.-Derlin 
den kleinen, aber gewandten Buttgereit (A. E. G.⸗Berlin 
in der dritten Rände zur Aufgabe zwang. 

Haus Mol er geſtorben. Der deutſche Tennis⸗ 
oldenhauer iſt am Sonnabenabend 

7 Uhr im Achenbach⸗Krankenhaus an den Folgen des 
ſchweren Autounfalls in der Nacht zum Sonntag, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtorben. Mit Mol⸗ 
denhauer, der 28 Jahre alt geworden iſt, verliert der deutſche 
Tennisſport einen ſeiner talentierteſten Spieler. 1928 und 
192/ war es ihm vergönnt, den deutſchen Meiſtertitel au er⸗ 
eingen. 1926 gewann er außerdem mit Fräulein Außem die 

emiſchten Doppelſpiel. In dieſem Jahre 
bolte er ſich mit dem Oeſtexreicher Mateyka die Hallen⸗ 
meiſterſchaft im Herrendoppel; nachdem er bei den Davis⸗ 
pokalſpielen mit Prenn die deutſchen Farben bis zur Schluß⸗ 
runde der Europazone erfolgreich vertreten hatte. ‚ 

Zehnrundenkampf erhlielt er ei 

14. — Siege die Aufmerkſamkeit ſtärker auf ft 

zwiſchen der Schweiz und Ftalien waren 

  

Etſte Eishocheyſpiele um die Oftpreußenmeiſterſchaft 
Bfô. Kbnigsberg, der vorausſichtliche Meiſter 

In Königsberg, auf der Bahn des Klubs der Echlitt⸗ 
ſchubläufer, erledigten geſtern bie zur Gruppe 2 gehörenden 
Mannſchaften, VIB. und KHC. Königsberg — ViL. Vabiau 
und Preußen⸗Inſterburg — ihre erſten Runbenſpiele. Der 
ſavoriſierte Gruppenſieger, VfB., gewann ſeine beiden 
Spiele leicht und hat nur noch gegen Preußen⸗Inſterburg 
zu gewinnen, um ſich für die Endſpiele um die Meiſterſchaft 
zu qualtifigieren. Auch die Verteilung der Plätze iſt ſchon 
jetzt vorauszufehen. KHC. Königsberg wird an die zweite 
Stelle kommen, und die Inſterburger, die gegen Labiau 
überraſchend gewannen, ſollten ſich als Dritte gruppieren. 

Es gab folgende Ergebniſſe: 
Preußen⸗Inſterburg gegeu VfL. Labiau 2:1 (121, 1:0, 

0 0)., VfB. ſchlägt K5C. 8:0 (2:0, 1: 0, 0:0). Inſterburg 
unterlag KHE. Königsbera 0:4 (0: 0, 0:0, 0:4). VfB. 
überrannte VfL. Labiau mit 12:0 (3: 0, 5: 0, 4:0). 

Deuiſche Eisſegelmeiſterſchaft 
Leitland, Eſtland und Schweden am Start — Ea ſehlt 

nur noch das Eis 

Die deutſche Elsſegelmeiſterſchaft, die, wie wir bereits 
berichteten, am 8. Jannar auf dem Schwenzaitſee bei 
Angerbura beginnt, wird diesmal erſtmalig ausländiſche 
Teilnehmer im Wettbewerb ſehen. Lettland hat ſeine beſten 
nier Schlitten angemeldet, ebenſo wird ſich Eſtland und 
Schweden mit je zwei Fahrzeugen beteiligen. 

  

Steitinet Fußbul 
Titanta und VB., die gemeinſam Pommerns Farben in 

den Baltenmeiſterſchaftsſpielen vertreten müſſen, ſind jetzt 
eifrig am Werke, ihre Mannſchaften noch den letzten 60210 
zu geben. Geſtern ſiegte Titania über Preußen 8:1 (). 
VfB. ſchluß Nord 1:1. 

  

Amerikus neue Hoffuung 
Griffith ſchlänt auch Nisko 

Im Neuvorker Madiſon Square Garden wurde am 
Freitagabend der junge amertkaniſche Schwergewichtler 
Griffith einer neuen Prüfung unterzogen. yn einem 

knappe Punktentſcheidung 
üÜber Johnny Risko, Trotz Heiner Niederlage machte 
Rlsko, der bekannklich von Schmeling ſchwer geſchlagen 
wurde, eine gute Figur und hatte an, Fanzin Kampf keinen 
ſchwachen, Moment. Griffith lenkte mit bieſem — ſeinem 

unb zlihlt 
jetzt zu den beſten Schwergewichtsboxern Amerikas. 

2. 
  

Berliner Jußballnleberlage in Münthen 
Münchens zweiter Siesg mit 6:1 (0: 0) 

Ein würdiger Abſchluß des Sportjahres 1920 für die 
Münchner Fußballgemeinde war der Sieg, der Münchner 
Städtemannſchaft gegen die Berliner Repräſenkativen. Zu 
dem Kampf hatten ſich etwa 25 000 Zuſchauer eingeſunden. 
Das Ergebnis des Spieles wurde allerdings durch die 
jichlechten Bobenverhältniſſe ſtark beeinträchtigt. Butterbrot 
im Berliner Tor war ein ſchlechter Erſatz und konnte den 
an ihn geſtellten Anforderungen nie genüigen. 

Speugler⸗Pokal 
Der Berliner Schlittſchuhklub erlitt bei den weiteren 

Spielen um den Spenglerpokal in Davos üÜberraſchend 
von Davos I eine Nieberlage 5:1 (20, 0:1, 8:00 und 
kommt ſomit für den Sieg nicht mehr in Oau t ime der 
Gruppe II ſchlug Univerſität Cambridge Davos II in einem 
FureSehpCleng 621 (4: 0, 1 1, 1:0. Wetter beſtegten 

te Oxford Canadians den Akad. H.⸗Kl. Zürich 7:1 (2:1, 
2: 0, 3:0). 

  

Schweizer Kunſiturner ſchlugen ZItalien 
In dem in St. Gallen ausgetragenen KrnRtpiuh, 

e Eid⸗ 
genoſſen mit 456,25: 44,75 Punkten fiegreich. Beſter 
Einzelturner war der ſchweizeriſche Hlympiaſieger Eugen 
Mack, der hierbei die Maximalpunktziffer erreichte, ein 
MA das im Kunſtturnen nur⸗ äußerſt ſelten vor⸗ 
ommt. 

Berliners Fußzballſonntag 
-Ein kleines Spielprogramm wurde am Sonntag in der. 

Reichshauptſtadt abgewickelt, Von den angeſetzten vier Ver⸗ 
DonSSfpicten war die größte Ueberraſchung in der Abtei⸗ 

lung der 4. Punktverluſt von Tonnis Boruſſia, die vor 

etwa 7000“ Zuſchauern gegen Weißenſee 1900 nur mit 2:2 

zu ſpielen vermochte. Tennis Boruſſia iſt nunmehr mit 
Minerva 93 punktgleich. 

Fußzball in Elbing 
Biktoria⸗Elbing gegen Elbinger S. V. 05 8:0 (2:0) 

Nach Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele trat der El⸗ 

binger Sportverein ſeit langer Zeit gegen Viktoria zu 
einem Freundſchaftsſpiel an. Das Torverhältnis ſiſt aller⸗ 

bings inſoſern irregulär, als kurz nach Seitenwechſel beim 

Staände von 20 der Eibinger S. V.⸗Torwart ausſchird. 
Im Sturm zeigte Willi Kroll, wie ſchon belm Spiel gegen 
B. f. B., gutes Können. Er ſchoß allein ſechs Tore⸗ 

Preuſhen (Saborze) oberſchleſiſcher Meiſter 

Preußen (Zaborze) ſchlug am Sonntag Delbrück⸗Schüchie über⸗ 

legen 60 Und ſicher“« ſich erſtmalig damit den oborichleſiichen 

Meiſtertitel.  



  

Nieſenwerte burch den Jabrikbrand in Königsberg vernichtet 
150 Tiſchler arbeitslos geworden 

Die Brandſtätte in Wickbold bei Königsberg bietet ein 
trauriges Bild. Sonnabend abend umſchloſſen die Mauern 
der Brandrainen noch (Glntmaſſen der vernichteten Werte. 
Der angerichtete Schaden iſt gewaltig., Das Werl, das etwa 
150 Tiſchler beſchäftigte, war mit Erfolg bemüht geweſen, 
große Aufträge vom Reich aus zu erhalten. Man wollle den 
Jahresumſatz auf zwei Militonen Mart bringen. Die Haupt⸗ 
probuktſon wurde in der Bauttſchleret geleiſtet. Allein von. 
dieſer Abteilung gingen monatlich für etwa 7%ιν Marl 
Tllren und Fenſter ins Meich, hauptſächlich nach Berlin nud 
Hamburg. 

Ferner lagen großſe Parkettauſftränge aus Hamburg und 
Sperrplattenbeſtellungen au3z Hambürg und Verlin vor. 
Eiwa 15 000 Quadratmeter Stabboden lag fertig vor und 
wurde ein Raub der Flammen. ö K öů 

Die Stuhlfabrik lieſerte Qualttätswaren für Biüros, 
Schulen, Krankenhänſer, Konzertſäle uſw. Für den Neubau 
des Oſtpreußeuwerkes waren große Mengen von Türen 
jertiggeſtellt; der größte Teil wurde vernichtet. Feruer ſollie 
am kummenden Montanein Wangon Türen ins Reſch gehen; 
auch dieſer Vorrat ging in Flammen auf. 

Das Tragiſche an dem ganzen Ungllck iſt die Tatſache, 
daß auch die Bautiſchlerei vernichtet wurde, Elwa 20 Arbeitee 
waren in dem Gebände und verſuchteu.“ das langſam ſich 
weiterfreſſende Feuer mit den Händen auszu⸗ 
ſühlagen. Sie waren ledoch machtlos. 

Unter einem Auto begraben 
Der Fahrgaſt getötet 

Ein Autvunfall, der ein junges Menſchenleben ſorderte, 
erelgnete ſich auf der Chauffee Oppeu⸗Petersdorf bei Wehlan. 
Der Elektromeiſter Langer führte einen Hanomag, in dem 
der Landjäger Stein⸗Ponnauſmals Fahrgaſt jaß. Anſcheinend 

    

Über den Wagen, der vier Coauſſeebäume ſtreifte und bann 
gegen einen Chauſleeſtein rannte. Vorſtbergehende fanden 
den Wagen mit den Rädern nach oben liegen, und als ſie 
ihn aufrichteten, zogen ſie den Landjäger als Leiche hervor. 
Langer hatte ſich vorher zu befreten vermocht und war um 
Hilfe nach Peters dorf geeilt. Stein war bei ſeinem Fort⸗ 
gang noch bei Bewußtſefn. Anſcheinend hat die Laſt des 
Keſͤhri⸗ bei ungünſtiger Lage einen Genickbruch herbei⸗ 
gefſüthrt. 

Der Unkall iſt um ſo, bebauerlicher, als der Verſtorbene 
ſich Wethnachten verlobt hatte und in 14 Tagen die Hochzelt 
MAIüA ſollte. Langer hat Verletzungen im Geſicht davon⸗ 
getragen. 

Unter die Eisdecte geraten 
Beim Vetreten der Eisdecke des Stadtſees in Roſenberg 

nerteten drei junge veute in der Nähe der Molkerei in eine 
uffene Stelle. Während zwei von herbeigeeilten Perſonen 
herausgezonen werden konnten, kam der 10 Jahre alte Sohn 
bes Töpfermeiſters Seitz unter die Eisdecke und war nicht 
mehr zu retlen. 

Weil die Verlobung aufgelöſt wurde 
Selbſtmord mit dem Taſchenmeſfer 

Freitag abend gegen 21 Uhr hat lich in Könkgsberg die 
elwa 21 Jahre alte Acbeiterin Margarete Plau mit einem 
Taſchenmeſſer einen tödlichen Stich in die linke Herzſeite 
belgebracht. Das Motiy der Tat ſoll Verzweiflung darüber 
geweſen ſein, daß der Verlobte die Verlobung gelöſt hat. 

Der Maler Arthur L. lernte Margarete Plau vor etwa 
zwei Jahren gelegentlich eines Spazierganges kennen. Es 
entwickelte ſich ein Liebesverhältnis, das ſchließlich im März 
dieſes Jahres zur Verlobung führte. Im Auguſt machte 
dann aber der Bräutigam die Wahrnehmung, daß ſeine 
Braut es mit einem anderen Manne, einem Eiſenbahn⸗ 
beamten, hielt. Gelegentlich eines Beſuches bei der Braut 
fand auch der Bräutigam einige Briefe, die andere Lieb⸗ 
haber an das Mädchen geſchrieben hatten und L. beabſichtigte 
darauf, das Verhälknis zu löſen. 

Aus Verzweiflung ſtien ſich das Mädchen dann in der 
Wohnung des L. das Taſchenmeſler in die Bruſt und ver⸗ 
blutete, beuor Hilſe geleiſtet werden konnte. 

  

  

Alto fährt in eine Militürmarſchkolonne 
Drei Soldaten ſchwer verletzt 

In der Nähe des Stabions fuhr der Lieſerwagen eines 
Königshütter Fleiſchers in eine zu einer ſrelddienitübung 
ausrückende Kompagnie Soldaten des 75. polniſchen 
Infanteriereaimenis. Dabei wurden drei Soldaten ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie mit dem Krankenwagen nach dem 
Lazarett gebracht werden mußten. 

Karthaus. Bei dem Bau der neuen Eiſenbahnbrücke bei 
Zuckau ereignete ſich ein ſchwerer Unglüctksfall. Bernhard 
Miſzewſkt aus Stargard ſtürzte aus einer Höhe von 
mehreren Metern ab und erlitt ſchwere Verletzungen. 

Stürmiſche Familienſitzung, Bei ſeinen Verwandten in 
Pelplin erſchien ein Railauer Herr zum Beſuch. Im Verlaufe 
der „beieuns geriet man in Streit, der in Schlägerei aus⸗ 
artete wobei einem Pelpliner Herrn von dem Raikauer Gaſte 
ein Auge ausgeſchlagen wurde. 
———' —¾—„W—᷑̃ ꝛ ęͤ ç ¼⅛—⅛—ſ „¼ 

Verkehr im Hafen 
naan s. Am 20. Dezember: Dän. D. aum. Th. Mallina“ 
von Kovenhagen, leer,für Reinhol5, Weichſelmſinbex Vechen: 

ſchiped. P. risIi5s von Memel mit Gütern für Meinbold, Hafen⸗ 
kangk;: deuiſch. S, „Oreſt“ (iäe] vou Rolterzam mit Gittern für 
Wolfſ & Co., Haſfenkana, ſchwed. T. „Nils Gorthon“ (1018) von 
Stettin, Leer illr wosrbtte „Weclterplatte: noln. D. „Niemen“ (1844) 
von Souſla mit Phosphat für Pam, Hoimügfen: deittſch, D. „Dora 
zlbrens“, J529)0 von Helſingör, teer für Bergeusfe. Holmhäafen: 
Deuſch, D. „Fraua Rudol]“ (650), von Abenxag, leer für Arlus, 
Weichſelmünder Vecken, deutſch. D. „Saiurn“ 1154) von, Karbus, 
leer für Prowe, Hafenkangl; deulſch. „Inbalsaelfven“ (292) von 
Varmionth, mil Heringen für⸗Reinhold. Haſenfangl. 
ihn 50. Dezembex; cuulſch. T. „Arnold Koepkte, ctzo, von 
Stettin mif Moggen fiiß Behnke & Sſeß, Marinekohlenlager; franz. besirk'tichwel, viirkliwpans 50 Gw0 „Sunds ai eiſ, 

„D.c, von Sunds pall, ſcer für Artus, Meuser MWeichlelbahnhof; deutſch. D. „Carl Cords“ 1458) für Ber⸗ 

b. As Kgang ain 29. Lezenber! 8. 0 usaana. Am 29. Dezember: än. Sealer „ bet“ (van nach Miftingen mit, Kohlen M Wanswindt, WWelietelgilerwed.W. „Ipan“, (ii nach Aarhus, mit Getreide, für Ganswindt, Hafen⸗ 

ſeüi g , „ p Ä. D. elbape!“ (77, Koblen ür Kig, 3• 1i. H. Jcupö, iacs ngee Koven⸗ 

  

   

  

bagen mit Kohten flir Ram. neuer Weichſelbabnbof; , D. znder Vecden orrkbving mit Koblen ür⸗ Nrlüs. Weichiel, verlor er inkolge der Glätte auf der Chauſſee die Gewalt 

  

  

  

—— 
Zu dem um 3, Dezember uatifindepden 

Verbunchen wit vielerlel Uberreachungep, 
soπe dem am l. Jadunr staf:fiuctenden 

Tanazkränzehen ü 
ladet ergebenst eln 2. 

Caié Waidesruhe- Heuhude: 
H. Ott 2 

Allen Freunden. und (ästen 
21 Frohes noues Lahr 4 
— 

Saub. Schlofftelle 
um, 1. 1. 19030 frei 
Sailt 5. varl. Iits. 
Mädchen, Und, v. al. Seuuſenen 
Plapperaaſſe Nr. 5, 

Dof. barterre. 

Juuge Leute finden 
Schlafſtelle 

Schüfleldamm 47. vt. 

  

   

  

Amti, Betanntmathungen 
Verdingung. 

Die Leiſtungen und Lieferungen kütr den 
Van einer 249,% m langen Katmaner an 
der Toten Weichſel, am Broſchkiſchen Weg 
oberbalb der polniſchen Poſt., follen im 
Wege der öfſenſlichen Verdiugung ver⸗ 
geben werden 2 Verdingunnsunter⸗ 
lagen Künnen vom 2. 12 bouiim Techni⸗ 
ſcheu Biiv des Hafenaus 
lich zwiſchen §-12 UIhr 
gaegeu, voſl⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von je 25.— &G vone der Hafenausſchuk⸗ 
Hanytlaſfe, Danzig, Neugarten 28/9, be⸗ 
jogen werden Verdinanngelermin am 
Donnerstaa, dem a0, Jannar 19˙%0, vor⸗ 
mittags 10 Miür. Suſchlngsſriſt 4 Wochen. 
Danzig, Im Deßember 1929. 

Der Ausichutz 
für den Hafen und die Waſſerwene 

von Dansfan. 

Versämmlungsanzeigef 
SD., Zoppot. Montag. den . Dezem⸗ 
Ler,,ahends Uhr, im Qugendheim: 
Diskutierabend. 

Achtuug! Kußballer. Mocgen, Dienstaa, 

   
Statt besonderer Hnreige 

Am 27. Dezember 1929 entschliel 
nach langem, schwerem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Groſtmutter, Schwesier 
und Tante 

Fül Wlötine Baramaph 
geb. Kantelberg 

Die Verstorbene wird uns stets 
unverheßblich bleiben. 

Dis Hauernden Hinterhebenen 
Die Bacrdigung findet am I. Jomunr 1930, 
nachmittaus 2 Uhr, vom Trauerhnuse, 
Ileubude rStiraſte 20 8, aus statt 

Danziger Stadttheater 
Generalintendant: Rudolf Schaver. 

Monias. 30. Dez., nachmittaas 1 Ubr: 
Kleine Preilel Zum 0. Male! 

          
      
     Um Dienstag, dem 31. Dezember d. J. 

(Siivester) 
Sind unsere Kassenschalter nur von 

5 Dis 1 Uhr 
geöffnet 

      

  

        

      

   

    

    

         
               

        

             
    
         

  

    

  

           

       

    
     

    
   

   
     

    

      

       
   

   
    

    

    

  

  

Sparkasse der Stadt Danzig 

Sparkasse 

      

  

  

     

  

  

   

    

  

  
den Ji. Deiſember, abends 7 Hbr. bei Firlefan der Puy endontor · Ja. Möbchen findet 

Körſenſhicler, uJeder KereinMiniſendet Dehrele, 3 10 mit elnem des Kreises Danziger Höhe bei Witrve Lanor, 
einen Vertreter. Tie Börſenleitung. [Vor⸗ burger uut Aibrecht Brandt. Audenilrake 22. 

A:l. u. K.⸗-B., Orisaruppe Danzi Jung. Maun findet Abends 73 Uhr: 
Dauerfarten, Serle 1. 

Pretſe PB (Oder!. 

Toseu 
Mufikdrama in 3 Akten von 
Sardon, L, Illica, (. Giacoſö. 
Mufik von Gincomo Puccini. 

ielleitung: Ohperſpyſelleiter 
Haus Mudolj . G. Leſf 

Munk. Leit. Gotth. E. Leſſing. 
Ende 10 Ubr. 

Diengtan. 31. Dez. nachm. 3 Uhr: „Jixle⸗ 
faua, der Kuppendokior.“ Weibnachts⸗ 
märchen. — Abends “ie ühr: Dauerkarten 
Serie 11. Preiſe, I, (Schauſpiel). ‚um 
Triten Mole, ‚„Weekend im Wargdies.“ 
Schwank in 3 Akten von F. Arnold und 
E. Bach. 

Wilhelm-Theater 
Silvester auf jeden Fall 
ins Wilhelm-Theaterl 

hute Schlafltelle 
allgalfe Nr. 24, 

2., Eingang rechis, 
ITreppe links. 

Jung. Mann findet 
vom 1., I, 1930 

janbere Schlafitele. 
Richext, 

Poggenpfubl 56, 2. 
Wvonn-Gesuche Mitgliedsbuch 

des Algemeinen Deut⸗ 
ſchen wewertſchafts⸗ 

inderloſ, ů. bundes, auf den Namen 
i Desbehuhun hucht aul Kut ehhti ver⸗ 

ünen Sernierhelle. Keitogaſſ: W, Aeg. 
Ang. u. fꝛeb a. Erv.odv. , HHlzärpeft. Bure, 
2 Karpfenſeigen. 
unges Paar ſucht——.——— 

0n 1. 3, 1930 Elegaue j 
lerreß Zimmer Masten 

m. Küchenanteil ob. [u. Merficken verleiht 
Allein küche. Salon Bols,. 

E mit Hreiß unt. 1. Damm 15. 
an die Exded. Wiſcherei ‚ 

enotag, den 2u, 12. 8 Ubr abend 
veſterfcter im Lokal Beuſter, Schü 

damm. 

Soz. Arbeitertngend Leubnde. Dlenstag, 
den, 71. Pezeinber, 7 Ubr: Heimabend. 
Mitglteder anderer Ortsgruppen find 
freundlichſt eingeladen. 

Soz. Arbeiteriugend Rofllau. Dienstgg. 
den, ,1. Dezember. abends 7½ Ubr, 
Könſthe (naßen, Müggenhahl: 
veſterj Kus dem Prygramm 
bicfana, Anſprache., Haus⸗Sa⸗ 
anſchlteßend gemütliches Beifammenſein. 

Alle Po, und Iugendgenoffen von 
MRoſtan. Müggenhahl und mgcaend ſind 
bicrin frenndlichſt cingeladen. 
.B., Straſchin⸗Prangſchin. Donnersta 

„hhnai 19330, abends 6 Uhr, i 
Kroll. Htraſchin: Heffentliche Per⸗ 

imlung, Vortrag, des Gen. Man: 
„Die volitiſche Lage“ 

Volkstagskraktion. Am Freilag dem 
Siehnmar abends 7 Übr: Wichtige 
Situng. 

   

V8-2 Uür 

VColbschmig 
9aSseO 

  

  

   
   

  

  Bei Magenbeschwerden 

, Iur Columbus-Litter 
(Magen-Heil-Tropfen) 

rck XLabnel- inih-nnpot 

       

  

            

     

        

      

     

  

  

  

       

  

          

     
      

    

  

  

    

  

    

  

      
  

  

         

Meinen fi. ů Lelnk, möbl. Zimmer 
Moulcgen mrerhe i juf Aie mi- an- — — — Biautpagt v. 1. i 30 l. Glanz lätteret ae inS en, Kicme. n vermieten iü Jnbildums im Gaswerk If ermiesenen r E Müd uvermieten an die Exved. Lade Fhrungen meinen herꝛlichsten Dank Alkazar-Betrieb Zär Silvesterl ur mlef 'en, verk. D- —— hen Möbl. ö Verschiedenes N as zu H. aus Tombola usw. i Kleine Gaſſe Kr. 11. In Hauſe fchlafen 39 1 JanLae berm. u Am 19, November 

iſt im Reſt. Wurſt⸗ 
VeslfugentahnDem,- machergaffe 6 eings⸗ 

Maskenkoſtüme ſbrochen u. diverfe Ma.an ön perl.] Sas ſen, ſowie eine Böttchergalle Är g. Drawola geſtoblen, 3 
Umzüge und Wer die Täter nach⸗ 

rann, f. d. ganzen Tag ad 
geſlucht Ritiergalfe 24b. 2. 

Schichaugaſſe 13, 3 Tr. 1. bis 3. Herren find. 
5%%%%%% un1 lj. Jh Gier Ecn 1. 1. S0, An der 

neibemüible Ar. i. 

Spitzbärte 
(kein Anfleb.) Stückgarpfctiſeigend e, 

L. 

          

  

    
   

   

Danzig, den 30. Dezꝛember 1920 

Vohann Lietqu 
  

    

     
Das Herz der Danziger 

dihvester-Mach 

  

     

Vanl Oeßter, pertenf Pangf 
Aliſtäbt. Grs äͤft, Bröf. Weg 35. Pt. I.   

      
   

  

  

  

  

  

   

       

  

  

   

    
   

t. Graben 50, Trausvorte jed. Art]weiſen kann, erbält Einhritt G 1.10 einschl. Steuer eankäsufe Stellengesuche He 
Ausbildung für den — — — Is Geiger E berlimünet Pei rſen.Longinbr. — vmq Sut erbaltene Ab 1 Van. frel. Neben⸗ eren von fes W offt — Geſunden KShHtcerheruf Waaree, üäee güen e, e , --e e- ie, une . — A , — erre n. en cventuell mit ganzer Schichaugaſſe 1, 2. Wälche Abzubof. v. Deillaff.     

    

Katen erh. Sie Ana. mit Preis n. 
Herren-Damen- 4f an Filiale Ank⸗ 
Kürder Berleic. Koller⸗Wen Nr. 8. 

Kavelle. Oifext. u. 841 an Nee Eiveb.   ＋ 
wird ſauber gewaſch. Weldengaſfe Nr. 5, 
U. geplättet, nebme Hinterhaus, 1. 

  

Ferner Privatunterricht in eiazelnen Füächern vach freier Wabl 
e 

  

  

Froier Volltschor Uanzig 
  

      

  

   
  

   
        

              

— „ 
v Tannenbergſtx. 31 (auch außer d. Hauſe m Buehführuns — e a Wendesr. ü egg 2 Sinm m Balion ipr1 . Masherhyſtüme keeutn, Korres., Kenterarbeit, Keichn.5. Sirickwaren (chromai. —— ter vder ů Seuligaite. 12.1. l. aeig ee- ee n- i üeee s.en-r-e8, Siſitt vu: Aiteeee schreil E X . r. nt. i 3 ig u verleihbe: Eytin Kälek. Lchrrien fostesles K nüitAüEEE. Efepes Oüne Kinp v. Gäßtffe, . Vruteß.ereee.Lr DDges.- und Abendkrse. ſir- Silvesterfeier Kreuitgeschärt 11t Bärs. . munge, Dame als Spezialitgt:. antit? Saubere * L Iltsk. Grahen 4 Offene Stellen] reen uber übwalnef ſu, allerkümk. Möbel⸗Damen-und 

Ahce remeeistienda, geſucht, Dentſchland, renopierung. Angeb.     
  

in der Germani a-Brotfabrik. Ecte Holæmeulg Aun ‚. ?. Err.] Burgtraße Nr. 9. 2L An. 5EEB.¶ iui EM werle⸗ hens en Sehmtensteg E e Arbritswilüge Kieb, Seis. 15—i16. 3 

    

  

Oti0 Siode, Neugarten 11 
Ratenzahlunten. j 

Als Exportſchlachterei: 
Dienstag von S—12 Uhr vormittags 
Verkauf von friſchen Schweine⸗ 
köpfen, Rippchen, Flomen und and. 

zu beſonders billigen Preiſen. 

Schirm⸗ 
Mevargturen Woſch⸗ und Plättan⸗ und der Werft 

u vermieten gIl.„Aft, ſot. Neuseüftalt. Gard.⸗Spann. 
EeSerüine werdes Ida Siea. Danzis⸗ 

    

  Leute 
nicht unter 1E» Jab⸗ 
ren, ausd a Stuße. Küche. Hod., ebeubeichäßüsnas onnig, des, Srösert. Weus 13. 2 . ges 
kür “» Taße in der 

zenmeßzise werben]? Fleiſchergaßße 91 
3. Swei, anſtänd, junge ſagaetnnse, u, ſanb. Lelepbon 2870U7. „Voche bei gutem Iunafernaafſe 25. ů i. bei b Verdienſt uelncht. rbege Slefsel. 

anPaeibg — 
— 4 lafßte! 3„ Pleger. „ Häſche ailer, Art 

— —— Heil.-Geik⸗Gaſſe 6i. 6000%%%00% Auserir. dei Eisne: Topiasgafe 11. füunttic Bluſen und 

im Leller. SHalbengane Nr. 5. 

Freunde und Gäaner herzlich will. 
kommen Der Vorstand 

Hering 
X& LxxC. gæhe 

    Wohn.-Jausch Käßeeber 
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Zu kaufen geſ 
Laden⸗Einrichtun ů 
Materialwarengeſché: 

  

  

Nade Kiidmarkt fämelhe Haus, und 
—— . Veibwäſche wird ſaub. 

Sämtliche Wäſche üU. billig aewaichen, 
wirb fanber gewaſch. Gylättet u. abgetpit. 

Gardinen O 

     

    
  

  „Vobuund 
Mre amenſchneber. init mner-Wohim Aacn Sanbere Echlaftape 

meifterin ſucht   

  

  
            S neben Freibank Richard, Ti —— br11 lanſch. geiucht. Off. kür befl. Herrn frei.u. geplätt. ſerhemden waſchen cthlachchef Reber ů T＋O‚, iſchlermeiſter, ü Aaun, E. 5.ELi n 8 e un. „pvon aleich oder zum waichen u. ſpannen u. plätt. 60 P., Krag. 

Eingang Langgester Wall 1 MNeuteich, Frievensmarkt Nr. 69. Baumgartſchegaſſe 7. Nr. iba. 4 K. lsesSS 8 „Seleen 28. 2. Ventlergale Ke. 2. 22 en         
  

 



  

Fritz und die Meue 
Ein altes Sprichwort ſagt: „Einmal iſt keinmal“, und ſo 

ſollte man über den erſten Fehltritt denken, der Fritz vor 
den Einzelrichter führt. Wenn man ihn heuie fragt, wie er 
eigentlich damals zu dem Diebſtahl gekommen iſt, ſo wird er 
wahrfcheinlich die Achſeln zucken und ſagen: „Ich weiß das 
jelbſt nicht genau.. jedenfalls war auf einmal die Gelegen⸗ 
heit da — und da habe ich es getan. Ich bereue, was ich 
getan habe — und wenn ich um etwas bitten barf: eine 
milde Strafe.“ 
Nach den Akten wird ßeſtgeſtellt, daß Fritz in zwei Nächten, 

die zeitlich nur wenig auseinanderliegen, ſich in einen Vieh⸗ 
ſtall eingeſchlichen hat und zwei dort ſchlafenden Männern 
eiumal einen Mantel und das andevemal eine Uhr fort⸗ 
genommen hat. (Bei ſfolchen Gelegenheiten erſährt man 
wenigſtens immer, daß es noch eine gauze Reihe von 
Menſchen gibt, die Nacht für Nacht ihre Ruhe und Kraft 
jür den kommenden arbeitsreichen Taa im Viehſtall finden.) 
Fritz beſtätigt, daß alles ſo geweſen, wie es in den Akten 
verzeichnet iſt. 

Der Amtsanwalt ſteht auf — und jeßt wird Fritz ſo recht 
bewußt, was er getan hat. Der Vertreter der Anklage be⸗ 
antragt für jeden Diebſtahl drei Monate Gefänuäanis, bittet, 
ſie in vier Monate zuſammenzuziehen ... und ſechs Wochen 
oll der Angeklagte davon abſitzen. Unter dieſem Kolben⸗ 
ſchlag ſagt Fritz das erſte Wort der Verteidigung: „Ich 
wollte das ja gar nicht ſtehlen — die Uhr habe ich ſogar am 
nächſten Tage zurückgebracht ... ſtottert er. 

Das klingt nicht ſehr glaubwürdig, es iſt wohl eher an⸗ 
zunehmen, daß der Angeklagte die geſtohlenen Sachen erſt 
bei ſeiner Verhaftung ablieferte. Schon will der Richter 
näher auf dieſe Verteidigung eingehen, ſchließlich beſtunt er 
ſich aber eines anderen ... und verurteilt den Ungeklagten 
zu vier Monaten Gefängnis — gewährt ihm aber Straf⸗ 
ausſetzung auf die ganze Zeit, wenn er ſich dret Jahre gut 
01 „Nehmen Sie ſich aber dieſe eine Warnung zu Herzen,“ 
agt ec. 

Möglich, daß dem Richter die Reue des Augeklagten Zritz 
die Ueberzeugung gab, hier kann man mit einer drohenden 
Mahnung vielleicht mebr erreichen, als ihn ins Gekängnis 
zu bringen ... jedenfalls wird ſich fſeder mit Fritz freuen. 

Eine neue Puartei? 
ie Jungdeutſchen fordern zur „volksnationalen Aktion“ auk 

„In unſerm deutſchen Danzig iſt die Volksgemeinſchaft 
durch den Klaſſenkampfgedanken bürgerlicher und prole⸗ 
tariſcher Prägung bedroht. Die Parteifronten ſind in Zer⸗ 
ſetzung begriffen.“ 

So beginnt ein Flugblatt, ein „Aufruf an Alle, deutſche 
rauen, und Männer aller Stände der Freien Stadt 
anzig“. Herausgegeben iſt es vom Jungbeutſchen Orden, 

der Organiſation innerhalb der ſogenannten „nationalen 
Verbände“, bei der ſich unter dem Druck der Verhältniſſe 
immerhin ein leiſer Schimmer von Verſtändnis beraus⸗ 
gebildet hat. In dem Flugblatt wird zur „Vildung einer 
volksnativnalen, Aktion“ aufgefordert, die die „chriſtliche und 
deutſche Kultur“ verteidigt und „den Staat auf der Grund⸗ 
lage chriſtlicher Weltanſchauung“ bejaht. Für Danzig ins⸗ 
beſondere fordert ſie „Stäukung der Regierungsgewalt und 
eine geſunde Finanzreform, die der national bedingten 
Wirtſchaft, insbeſondere der Laubwirtſchaft“ Schutz gewährt. 
Außerbem ſoll der Volkstag verkleinert und eine Lalitik ge⸗ 
trieben werden, die die. „Rückkehr Danzigs zum Reich zum 
Ziele, hat, Die volksnationale Aklion, heitt es weiter in 
dem Flugblatt, kann jederzeit „die Geſtalt einer großen 

artel der nationalen Erneuerung annehmen“ aber „der 
ungdeutſche Orden ſelbſt wird nicht Partei.“ 
Das iſt im großen und ganzen der Inbalt des Flug⸗ 

blatts. Der Jungdeutſche Orden, dem es gelang, ſich aus 
den engeren Feſſeln der „nationalen“ Gehirnverfleiſterung 
u löſen und den Idiotismen der Hugenberger, der Stahl⸗ 

helmer und der Nationalſozialiſten den ſchärfſten Kampf 
anzuſagen, bewegt ſich — trotz alledem — in vielen Ge⸗ 
dankengängen eben dieſer Sippſchaft. Das kommt in deut⸗ 
lichſter Weiſe in dieſem Flugblatt zum Ausdruck. „So⸗ 
ztales Gewiſſen“, „erneuerungswillige Kräfte“ uſw. uſw., 
alles Phraſen, die 'nichts koſten und die ein Hugenberger 
genau ſo im Munde führen kann wie ein „Jungbdeutſcher“, 
Die Arbeiterſchaft und der politiſch Denkende, wird ſich 
natürlich in keiner Weiſe von der „Romantik“ der jung⸗ 
deutſchen Politik einfangen laſſen, weil man klar erkannt 
hat, daß eine ſolche „Romantik“ nur zur Verſchleterung der 
Klaſſengegenſätze dienen kann, die eben nur durch den 
Klaffenkampf überwunden werden können. Unter dieſem 
Geſichtswinkel wird man das Flusblatt lediglich als ein 
Dokument zur Zeitgeſchichte zur Kenntnis nehmen. 

Sorgen der Schauſteller 
Der letzte Dominik war zn aroß 

In einer Mitgliederverſammlung des Bundes der Dan⸗ 
ziger Schauſteller wurde Klage darüber geführt, daß auf dem 
letzten Danziger Dominik Spielbuden allszu reichlich ver⸗ 
treten waren, insbeſondere auswärtige. Durch einige dieſer 
Unternehmen ſei das Publikum übervorteilt worden, es 
ſeien „Zock“⸗Geſchäfte geweſen. Die Polizei müſſe ihr 
Augenmerk darauf richten, das liege im Intereſſe des 
Publikums und der reellen Schauſteller. Zweckmäßig wäre 
es, wenn für Danzig die Spielregeln der Hamburger 
Polizeibehörden übernommen würden. 

Der lette Dominit habe ſich als zu aroß erwieſen. Weil 
zu viel Geſchäfte am Platze waren, ſei niemand ſo recht auf 
ſeine Kyſten gekommen. Deshalb bürſe in Zukunft nur das 
eigentliche Dominiksgelände verpachtet werden, nicht auch 
die anſchließende Wieſe. Der kleine Freiſtaat vertrage einen 
ſo ansgedehnten Vergnügungspark nicht. 

Wenn ein Zirkus nach Danzig kommt, ſtrömen er⸗ 
fahrungsgemäß täglich große Menſchenmaſſen nach dem 
Zirkusgelände. Die hieſigen Schauſteller wünſchen deshalb, 
daß ihnen jedesmal in der Nähe des Zirkus ein ungefähr 
2000 Qaabratmeter großes Gelände für ihre Zwecke zur 

VeAchtern heſchgſtigten ſic dte Scanſel b‚ eiter be igten 'e uſteller mit dem 
Straßenbandel, für den eine ſchärfere Kontrolle 
gewünſcht wurde. 

Schiffahrts⸗MNuachrichten 
Der Schiffahrtsbetrieb im weſtlichen Teile des Friſchen 

Haffs iſt vom 23. Dezember 1029 ab der Eisverhältniſſe 
wegen ceichloſſen. Ausgenommen hiervon? bleibt das 
Elbinger Fahrwaſſer und der Elbingfluß. Die Leuchtvake 
Danzig wirb gelöſcht, die Elbinger Bake und das Fene⸗ 
auf bem Weſtmolenkopf des Elbingfluſſes brennen bis au⸗ 
weiteres weiter. ‚ 
Der Schiffahrtsbetrieb im öſtlichen Teil des Friſchen 

Haffs ift vom 24. Dezember 1929 ab wegen der Eisver⸗   

hältniſſe geſchloſſen. Sämtliche Feuer, welche nach dem 
Leuchtfenerverzeichnis nur brennen, ſolange das Haff eis, 
frei iſt, ſind gelöſcht worden. Vun wichtigeren Feuern ſind 
es die Pregelmündunges und Anterwieſenbatenſeuer, ferner 
die Richtfener der Pillauer Rinne. 

Im Stetliner Haff auſ dem Reyziner Haten iſt auf 
1/8 Meter Waſſertleſe ein Hölzerner, einmaſtiger Kahn ge⸗ 
ſunken. Bug und Heck des Fahrzenges raneu etwan!s Meter 
aus dem Waſſer hervor. Der Maſt ſteht. Die Unfall⸗ 
ſtelle iſt durch eine Wracktonne mit Nordtoppzeichen be⸗ 
zeichnet. Ungefähre Lage des Wracks: 59% 40,5 Nord, 
14˙ 13 1 Oſt. 

Seltfame Zeugenausſagen 
Er war wohl noch nicht voll 

Sicher, ſehr ſelbſtſicher kam ein Gaſtwert in der Straf⸗ 
0, gegen Pl. vor das Gericht, ſprach geübt die Eides⸗ 
vrmel nach und ſagte dann ans, was er lieber nicht hätte 
ausſagen ſollen: „Der Angeklagte kam an dem fraglichen 
Tage in mein Lokal in der Hundegaſſe, trat zu einem Gaſt, 
der angetrunken war, ſtieß ihn vor die Bruſt und warf ihn 
zu, Boden.“ Da, ſo führte weiter und ebenſo ſicher der 
Wirt aus, ſei er dazwiſchen gegangen und habe den An⸗ 
geklagten herausgebracht, aber ſchon zwiſchen Tür und 
Ungel habe der Störenfried ein Meſſer gehabt. 

Dem Richter kommt, nachdem, was er von dem Au⸗ 
geklagten gehört bat, die Erzählung des vereidialen Zeugen 
ſehr merkwürdig vor: Ein Mann kommt in das Lokal, 
ſtößt ohne Veranlaſſung einem anderen vor die Bruſt und 
wirft ihn zu Boden? „Ja,“ räumt der Gaſtwirt ein, „es 
mag nichts Feindſeliges in der Abſicht des Angeklagten ge⸗ 
weſen ſein, eßz war ſo etwas „Verwandtſchaftliches“ 
zwiſchen den beiden, dem Pi. und dem ſtark angetrunkenen 
Gaſt; vielleicht wollte Pl. den Betrunkenen auch nur her⸗ 
ausbringen.“ Das hörte ſich ſchon weſentlich anders an, als 
der Urtext dieſer famoſen Zeugenausſage. 

Nun fand der Richter das Verhalten des Wirtes ſehr 
merkwürdig, der jemand aus dem Lotal gewieſen haben 
wollte, von dem er ſelbſt annahm, daß er einem ange⸗ 
trunkenen Bekannten beiſtehen wollte. Der Wirt blieb die 
Antwort dem Richter ſchuldig. Vielleicht bätte er mit der 
Antwort Glauben finden können: „Der Betrunkene 
Peieſiche nicht voll aenug und hatte noch Geld 

ei ſich.“ 
Aber angeſichts der unwahrſcheinlichen Schilderung dieſes 

ſeltſamen Belaſtungszengen gewannen die Angaben des An⸗ 
geklagten an Glaubwürdtgkeit, der bekundete, daß er von 
dem Wirt, ohne ihm eine rechtliche Veraulaſſung gegeben 
zu haben, tätlich angegriffen ſei, wofür er Zeugen nannte. 
Dle eidliche Ausbſage des Gaſtwirtes war dem Richter nicht 
beweiskräftig genug, um den Angeklagten zu verurteilen. 
Es wurde vertagt — aber wie immer auch die Bewets⸗ 
aufnahme ausfallen mag, ob die Dorſtellung des Gaſtwirts 
oder die Angaben des Angeklagten beſtätigt werden: ſchuldia 
iſt und bleibt burch ſein Berhalten der Wirt, der Zeuge. 

Die Feuſterſcheiben eingeſchlagen 
v Sich ſelbit ſchwer verletzt 

Am Freitagabend kam der in Langfuhr, WlCeüme, woh⸗ 
nende Angeſtellte Otto K. auf den ſeltſamen Gedanken, die 
Fenſterſcheiben ſeiner Wohnung einzuſchlagen. Otto hatte 
vorher tüchtig mit Freunden in mehreren Lokalen getrunken, 
ſo daß er ſchon recht W0 war, als er nach Hauſe kam. Er 
hätte aber zu der Arbeit des Fenſtereinſchlagens irgend⸗ 
einen harten Gegenſtand, vielleicht einen Hammer oder ein 
Beil, nehmen ſollen, mit der bloßen Hand geht das ſchlecht, 
dabeiſchueidet man.ſich die Hände kaputt. So ähnlich erging 
es auch dem trunkfreudigen Otto, der mit einer ſchweren 
müßte. Lung in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. öů‚ 

Vom Autoſcheinwerfer geblendet 
Zufammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk 

Ein Auto fuhr im Dezember, abends 10 Ubr, von Lana⸗ 
fuhr nach Brentau. Vor ihm fubr auf der rechten Seite 
in gleicher Richtung ein Führwerk. Der Chauffeur des 
Autos merkte nichts von dem Fubrwerk vor ihm. Zu 
gleicher Zeit kam ein Kraſtwagen von Polen her dem Auto 
entgegen, das ſeine Scheinwerfer nicht abgeblendet hatte. 
Gleich darauf ſtreifte das Langfuhrer Auto das rechte 
Hinterrad des Fuhrwerks, und ein Fräulein fiel vom 
Wagen und wurde verletzt. ‚ 

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung erbielt der Chauffeur 
einen Strafbefehk, gegen den er Einſpruch erhob. Vor dem 
Einzelrichter entſchuldigte er ſich damtt, daß er durch dle 
unabgeblendeten Lichter des entgegenkommenden Kraft⸗ 
wagens geblendet wurde und desbalb das Fuhr⸗ 
werk vor ſich nicht ſehen konnte. Das verletzte Fräulein 
bekundete, baß ſie eine Verſtauchung des Rückens davon⸗ 
getragen habe und noch Schmerzen empfinde. Das Anto 
müſſe wohl lebr ſchnell herangekommen ſein. Der Richter, 
erkannte auf Freiſprechung, da eine Fahrläſfigkeit 
nicht vorliege. 

Neuheiten im Stabttheater. Außer dem am Dienstag 
(Silveſter) und Mittwoch (Neujahr) zur Aufführung kom⸗ 
menden neuen Schwank „Weekend im Paradies“ von Arnold 
und Bach ſind in Vorbereitung: Schauſpiel:„Cäſar und Cleo⸗ 
patra“. Eine Hiſtorie von Bernard Shaw. „Die anbere Seite“. 
Schauſpiel in 3 Akten von R. C. Sheriff, „Das Geld auf 
der Straße“. Luſtſppiel in 5 Akten von Rudolf Bernaner 

und Rudolf Heſterreicher. Oper: „Samſon und Dalila“. 
Oper in 3 Akten. Muſik von C. Saint⸗Saens. „An allem 
iſt Hütchen ſchuld“. Märchenoper in 3 Akten von Siegfried 
Wagner. (Erſtaufführung.) „Fatme“. Komiſche Oper in 
2 Akten von 2 v. Flotow. Für die Bühne nen bearbeitet 
von Dr, E. Bardi. (Erſtaufführung.) Overette: „No no 
Nanette“, Schwankoperette in 8 Akten. Muſik von Vincent 
Moumans. — 
———Ü—-———᷑—T„——ͤ——„————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 30. Dezember 1929 

Krakan am 27. 12. — 248 am 28. 12. — 2.52 
awichot am 27. 12. ＋ 1.00 am 28, 12. ＋ 1.20 
arſchau am 27. 12. ＋ 0,70 am28. 12. ＋ 0.70 

Plock am 29. 12. ＋ 0,59 am 29. 12. ＋ 0,7 
geſtern heute geſtern heut⸗ 

Thorn öů‚ —0.•06 —0.06 Dirſchuu .. 0,76 —0.51 
Fordon Einiage ..... 206 1,96 
Culm Schiewenhorſt .. 2,34 42.10 
Grauden⸗ Schonan.. 46,33 6,28 
Kurzebrack Galgenberg 4.60 ＋4.58 

  

   

Montuu utpr 
Wiackel 09*— 

Vorläufig letzter icht der Stromweichſel vom 30. Dez. 1929 

Von Wloclawyt bis Kilom. 757/0 bei Pedzewo (Peni und⸗ 
eistreiben einzelner Schollen, alsdann bis Kilom. 813,3 iec: 
(Schweth) Eisſtand, von hier bis zur Mündung eisfrei. 

Neuharſterbuich 2½3 4 2 00 

  

         
  

    
Anſchlag auf ein ſranzöſiſches Pulvermagazin 

Paris, g0. 12. Am Sonnabendnachmittag wurden auf 
ben Wachtpoſten elnes Uulverſchuppens bei Toul Revolver⸗ 
Manle abgeneben. Den beiden Anhreifern, die über die Um⸗ 
aßungsmauern geklettert waren, gelang es, zu entkommen. 
Dieſer Zwiſchenfall ſcheint auch auf die Urſache der zwei in 
Toul vor nicht langer Zeit in verſchiedenen Pulverſchuppen 
erfolgten Exploſionen, die unaufgeklärt geblleben waren, 
hinzuweiſen. Eine Unterfuchung iſt eingeleitet worden. Die 
worten,Wen ſind ſeit dem Vorfall vom Sonnabend verſtärkt 

Verhaſtung eines ungetreuen Kafſlerers 
Stuttgart, 30. 12. Der Kaſſierer des Ravensburger 

Arbeitsamts, Kirſinger, der am 24. Dezember mit 18 000 Mark 
Arbeitsloſenunterſtützungsgeledru flüchtig geworrven war, iſt, 
wie jeijt bekannt wird, am vergannenen Sonnabend in Liffabon 
verhaftet worden, als er im Peerttf e⸗-v. „ Ansreiſe nach 
Braſilien anzutreten. 

Hanuseinſtuss “- . . ener 
London, 30. 12. Während des Wanchn herrſchenden 

ſchweren Sturmes ſtürzte ein Haus in Mancheſler ein. Eine 
Frau und ihre ſechsjährige Tochter wurden getötet, vler andere 
Kinder verletzt. 

Spitzbuben müſſen nüchtern bleiben 
Beim Einbruch ſich betrunken unb auf friſcher Tat erwilcht 

In der Nacht zum Sonntag drangen zwet Einbrecher 
in das Reſtaurani „Zum Altenburger“ auf dem Kaſſubiſchen 
Markt ein und taten ſich zunächſt an den dort reichlich 
vorhandenen Getränken gütlich. Tann packte man noch 
allerlet von dieſen ſchönen Sachen zuſammen, wobei man 
ſelbſtverſtändlich Zigarren, Zigaretten nicht vergaß, denn 
Stloeſter ſteht vor der Türe. Man hatte bereits ein aanz 
auſehnliches Paket zuſammengerollt. 

Allzu reichliche Koſtproben der verſchiedenen Litöre 
halten bann aber die Köpfe der Spitzbuben ſo umnebelt, daß 
ſie ziemlich laut wurden und viel Schaden durch Zerſchlagen 
von Flaſchen und Gläſern aurichteteu. Das wurde gehört 
und die Bahnhofswache benachrichtigt, worauf das Ueber⸗ 
fallkommando und ein Krimtiualbeamter ſich die ſpäten Gäſte 
im Pieſtauraut „Zum Altenburger“ auſahen. Die vetden 
Einbrecher, B. und S., mußten ſich pvoun ihrem Raube wie⸗ 
der trennen und werden Silveſter nicht bei Likör, Zigarren 
und Ziaaretten, ſondern weniger komfortabel, auf der 
Schtenſtange verleben. 

Unſer Weiterhbetricht ů 

Wolkia, teils aufklarend, ſtellenweiſe noch Regenſchauer, 
mild, nachts Abkühlung 

Vorherſage ſür morgen: Wolkis, teils auſklarend, 

ſtellenweiſe noch Regenſchauer, abflauende jüdweſtliche 
Winde, mild, nachts Abkühlung. öů‚ 

Ausſichten ſilr Mittwoch: Unbeſtändig. 
Maximum der beiden letzten Tage 10 und 63 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Nächte — 08 und 1, Grad. 

  

In ſeiner Wohuung erhäugt. Am Sonnabendabend Mcht 
7½10 lihr wurde dem dienſttuenden Beamten auf dem Markt 
in Zoppot gemeldet, daß ſich in der Haffnerſtraße 2 der aus 
Rußland gebürtige Dr.Jug. Alexander C, amerikaniſcher 
Staatsbürger, erhängt habe. Der Beamte benachrichtigte 

einen Äezt, der den ſeit einigen Stunden eingetretenen Tod 
feſtſtellte. Die Pollzei ſorgte für die ſoſortige Ueberführung 
nach dem jüdiſchen Kirchhof. Zwei in Zoppot lebende Ver⸗ 
wandte wurden benachrichtigt. 

Seine Mutter mit Erſtechen bedroht. Das Ueberfall⸗ 
kommando mußte am Sounabendmitlag gegen 12.30 Uhr in 

Petershagen in Täligkeit treten, wo der Werkmeiſter 

Heinrich K. in ſtark betruntenem Zuſtande ſeine Mutter 
mit Erſtechen bedrohte. Da die Mutter für ihr, Leben 

fürchtete, lien ſie ihren Sohn nach dem Polizelgefängnis 

EAu ———————————— 

Schlachtvirhmarkt in Danzig 

Amtlicher Bericht vom 50. Dezember 1020 

Preiſe für 5D Klloaramm Lebendgewicht in Danz chld. 

len; 
0 Vollfletſchtae, ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 3 

I. tüngere —4 

b) 0 Mige⸗ ufleiſchtiae äi onitige vo eilchige 
1, Müngere •· ww.... 2—44 
2. ältere (äwwww— 

e%fleiſchtge ·ĩ w„„ — 
Bul gerina aenährte — —— 

E FPan ſere pollfleiſchige böchſten Schlachtwertes 47;45 
b. leißc ie vollfleſſchtae oder ausgemäftet⸗ 45—43 
g) fleiſchigae — ‚ 32—35 

aut gerina agenährte ů — 
e: 

üngere pollfteiſchlae, böchſten Sclachtwertes 42—41 
b5 vollflelſchige oder ausgemäſtete ‚ 2—33 

e%h) fleiſchige .. —16 
361 (clhiamenſr ů — 

innen): 

K ausgemäßfete höchſten Schlachtwertes 7 
b) pollfleiſchige f ä(ww„„ 32—36 
e Kr Määs *) 30-35 

KFreſſer: Mäßia genäbries Zungviehbh 

ellender beſter Maſt. — 

e mitilere Maſt- und S⸗ · wwC„ 
i. gerinne Rülbernßnäaä. 
0 Wia ſtlämmer und jüngere Maſthammel., 1. Weide, 

maſ, 2. Skallmaſt.. . „ .„ .. .. „ 30—11 
b„ miiilere. Koſttammer. äitere Maflänmmer und „ 3 

Ut, genäbrte Schaſe. 
5 Schafvieh.. ů — ů 20—2 

8 a wenäbelch Schafvieh — — 
welne: ö‚ 

ine aber 800 Pfund Lebendtzewichn, . „ 78—80 
U0 Polſtaiſciae Soweine von zirka 240 8—8 2aült Pfünd 

0 Lae von zirka 200 bis 24, Pfund 2—55 

00 Polſleibig cbweine von eirka 160 bis 200 Vfunb —3 icht 

0) ieiſch he &. welne von zurka 126 bis 160 Vfund 

H lelſchige Süwelne unter 120 Pfund Lebendaewicht — 

Sauen — ů —* ů‚ 

Auſtrieb: Ochſen 45, Bullen 92, Kühe 124 ESlücl, zuſammen 

Rinder 261, Kälber 85 Stück, Schaſe 356 Stück, Schweine Ib25 Stütl 

Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber, Schafe und Schweine 

geräumt. — bi, S; 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie 

enthalten ſämtliche Unkoſten des Handets einſchließlich Gewichts⸗ 

verluſte. ä——— 

Berantwortlich für die Redaktlon: Früs Wever, tur Intzrare 
p lg. Truck und Nerlag: Auch 

Aunderei upd Werigasastehitbolt m. % Nansve Um Spendtaner 

—
 
*
 

     



     
      

       

  

Germanla fichhümchen ů 
Huneei-ese /re mundetse u%½ι 0 Sil Ve Ster 

47. bellabte Fxmlllen-Kabaratt und Tauzdlele Café, Tabxdlele und Bar 

     

    

Ratsweinkeller 
Silvesterfeier 

   

  

   

    

Grobe Die gemũillche 

                     

il ův6 lů x und stimmungevolle 

025 2 b Or Silvester- Eintritt Wird nicht erhoben Garderobe 50 P 

abes Unr abends feler Die Tische können nur dann reserviert werden, 
m. d. vorꝛuhlichen Kustlerprotramm] mit wenn die dazu notwendigen Karten vorher im 

  

         Böro des Ratsweinkellers entnommen werden 

Am Meulshrstesei Stleberlss-Kensert 

ME 
———————— 

   Eintritt ... 2.50 G 

Café: Eintritt 1.0O G 
Antang 9 Uhr 

  

       vochen nut uer nanran Uinial Maharett-Probramm 
Jubel und rubel in allen Räumen!] u. Easellschaftstanz 

Sͤlvesterhall bis 6 Uhr früh? Sbimung, 
Warme KUohe! Jubel und Tiubell 

Zeititses Komwen ichert Plätze1] iim V Er rüb Bröffnet! 

            

      

   

     

       

  

     

               

      

     

    
Festessen .7.00 G 

    Carlton-Restaurant: 
Kapelle Ediger 

Palais Royal: 
Kapelle Steflie- Koschnick 

Café: 
Kapelle Grebowski 

Nlederstädtischer Ratskeller 
LFTel. 22405 Woldengasse 50 Tel. 22405 

Morgen, Dienstag 

liemitliche Silvester-Feier Puaerkätang 
— Gleichzeitig wünsche ich meinen vorehrten (lästen, Preunden und 3 

Bekannten ein trohes neues Jahr! C. Hohmann 

— 

— 
Monch gutwürgenlcher uitiaostlsch, tüpurn bis 2 Unr nachis Wröfmtt 

— — —. 
SDSDneneen, 

Rostaurant und Cats ů 
Café Hochschulee?] karisteich 
Engtuhr. Hauntetr-. 148- Lal.- 424 28 Brösen, Kurze Straße 2/ Tel. 352 63 

EEeeeeeeeeeeeeeeeee 

  

      
    

estaurant Junkerhef 
üv Jopengusse 16/ Telephon 2³5 27 

ů Grone 
ů 

Silvester-Feier 
Musikelische Darbietungen / Auserwähltes Souper 

Gleichzeitig wünschen ihren werten Gästen, Freunden u. 

Bekannten ein frohes neues Jahr M. Bever u. Frau 

    
    Die Karten für die vorbestelllen Plätze bitten wir 

bis Montag, den 30. Dezember, abzuholen - Vor- 
bestente Tische bleiben bis 10 Uhr reserviert 

·U Hondiiorei 

Breitgasse 879 Tel. 23283, 21935 

Iimne Silvesterteler 
mit Kabarettprogramm - in säctl. Riumen 

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten 

Bestellte Tische bleiben bis 10 Uhr reserviert 

    
         

      

  

    
    

     

  

    

    

     

  

       

  
  

Horpen, Dlenuiag 

Lrolle Silvester-Feier 
mit virlon Ueberrescbuneen 

Summund Tanz 
Kapello Wegner 

Dienstag, 8 Uhr abends 

Gir. Silvesterfeier 
worn freundl. eingeladen wird 

Caféê und Konditorei EMil Riehter 
Am Schloßbgarten 9 Oilun Telephon 47035 

Dienstaz, ab 8 Uhr abends 

Grobe Sllvester-Feier 
in den festlich geschmilckten Räumen mit Monzort und Tanz 
Ilschbestellungen erbeten - Anstick v. Pilsner Urguall u. Botbler 
Empfehle meine erstkl· Piannkuchen mit versch. Füllungen 

KIESAU-STUEBEN 
Hundehnase Nr. 7 OeH¹ñ²nnĩu½m Ww. Olessos 

    

  

    
       

  
     

  

     

    

Wenn des Jahres letzte Stunde 
Von den Türmen Danzig schlägt. 
Dann begrabe Leid und Last 
im schönen 

CDIIALDalgel 
   

     

   

     

    

     

    

     

Am 

Dlenatag. 
tlon 21. Drbr. 10½τ 

bf. Muvesterheier 

  

     
        

    

    

    

  

     

    
    

     

   

       

  

  

         

    

    
     

    

Mornen. Düemataw. awemüus ô Unr Pfannuchen in bekannt ersilassiger Qualität Erämeii 

ie, Mullohada“ sei⸗ x Gr. Silvester-Feler = Ee ee⸗ 
mlt vlelen Ueberraschungen —4 ů é 008 U- Ule 

*     
    
   

Unbedingt sehenswerte, jestlich dekorierte Räume Großer Jubel und      

    

   
   

    

   

       
   

    

      

Bechbler-Austlen 
b 

NMiasken und Kappen gratis Dienstag, den 31. Derember 1929 ö‚ Tau,n fit Mübewoll. Lebernechungen 

— kinnaue Aut Speisen und Getranke kein Autschlag Gr. Silvesterball 
Anſang 7 Uhr 

         
   

     

  

Bewährte deutsche Sektmarken 
zu z2ivilen Preisen 

DinaaanuaummtſnamnIanMmmpwannmnmnaſinnbngannmmgipgmnpnipgteükimgt 

EanfE Atlantie 2222 20 
In den geschmackvoll dekorierten Räumen 

Gr. Silvesterfeier 
gleichzeitig Abschiedskonzert der beliebten 
TaKZKAPEKLLE MoRSCHERCM 

Jubel- Vruhel- Kumor =- Sülmemuns 
Dazu der beliebte Gesellschaftstanz 

* 

Ab 1. Januar die kier bekannte 
TanshsDeite Ganr. WIsetiel 
Den werien GCästen, Freunden und Bekannten 
Wünscht ein frobes neues Jahr Emil Mengel 

AAAAAMMmMm —— 

      Humor    Stimmung 

KAISERHOSE uu 
Er. Silvesterfeier 

von 3 Uhr abends blia 7777 
Tischbestelluntnen unter lephon- Kummer 224 U 

Neulehr: Das veillständld neue Kabarettpronramm 

AANIE 
V- 

Troble Silvesterieior 
Weinwerg · Eumin freĩ Garderobe 1 Culden 
Werme Küche bis 4 Unr frun!! 

        

  

      
    

  

      

   

  

      

      

  

Ein frohes neues Jahr 
wünschen allen ihren Kunden 

H. Körner und Frau 

„Der Frisier-Palast“ 

  

    
            

    

  

      

    
     

      
   

  

          

   

   

   

  

   

   gegenuber dem Havpibahnhof Fermuuſ 22157—2158 
kk: Paul Klebs 

eroser Sübhwoesterball Iobel und Trcbel in Alen Kianen 
Fe-sSeuDer Vobtn ket Scberikri in He Bertelts Ducbe Vrden bin 10 Uür reieeriert 

    

   

    

     

      

  

       
   

    

   

   

  

   

   

  

   

  

      DAAAIA ———— 2* ꝓDD 

AFE Elfert 3 Klein-Hammerparl( evs enctem 11029 —.— 
früher Lindenhof E Diensia g, abends 8 Uhr, in allen festlich geschmückten Räumen: 

Grobe Allee 32 Telephon 25272 G F F mit uber- ö ů 5T. Silvester-Feier -nse, 
ü brobe Oilnepier-Feler Aittneannter aubel und Trupel ———— 

. Pfannkuchen werden gratis vertennt 
originel SSgESiscthe Kapelle 

ů Ein frohes neues Jahr 
Lulen meinen werten Garten und Be- wWänscht seinen verehrten Gasten, Freunden und Gönnein A. Kostinski 

MüImAmm 

    

    
Kresins Festsäle Sersr Wan 26 

mmZjmmn 

—
 

  
  

    

      
Großer Silvester-Trubel 

Verstürhies Grehester ů 

Den verehrten Gästen, Freunden und Bekannten wünsche ich ein 

       
    
                    —

—
—
—
—
—
 

kanten die herzlicksten Mückxrünsck. gan u Jchr Wilt) Sarns Memahr Festbon frehes nenes Lahr!t R. Kresin 
DII ieiDD —         EIAAeiee 
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